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Napoleon oder Talleyrand. 


Frankreichs Abneigung gegen eine deutſch⸗ 
franzöſiſche Ausſprache über die Kolonialfrage. 


Siebenhundert Jahre hat Frankreich Deutſchland gegen⸗ 
über eine Politik getrieben, die in der Zerſtückelung Deutſch⸗ 
lands gipfelte. In Richelieu hatte dieſe Richtung ihren 
genialſten Vertreter gefunden. Der Weſtfäliſche Friede, 
unter deſſen Herrſchaft Europa 150 Jahre gelebt hat, kann 
als das bedeutendſte Denkmal dieſer franzöſiſchen Politik an⸗ 
geſehen werden. Der Verſailler Frieden ſollte das Ebenbild 
des Weſtfäliſchen Friedens werden und aufs neue die Zer⸗ 
ſtückelung Deutſchlands bringen. Während aber der Weſt⸗ 
fäliſche Frieden vom franzöſiſchen Standpunkt aus ein 
Meiſterſtück war, blieb der Vertrag von Verſailles eine 
Stümperarbeit, der die völkiſchen und geographiſchen Ge⸗ 
gebenheiten und die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten außer 
acht ließ. Das Diktat von Verſailles hat denn auch in weſent⸗ 
lichen Teilen nicht länger als zwanzig Jahre gehalten. Groß⸗ 
deutſchland mit ſaſt 80 Millionen Menſchen iſt jetzt trotz dieſes 
vernichtenden Diktats entſtanden, dem Frankreich in Europa 
nur 40 Millionen Bürger entgegenſtellen kann. 

Entwickelt hat ſich dieſe franzöſiſche Politik gegen Deutſch⸗ 
land aus der Furcht, daß das frühere Habsburger Reich 
unter Karl V. und deſſen Nachfolgern, das franzöſiſche Volk 
und Staatsgebiet nicht nur von Weſten, ſondern auch von 
Süden (Spanien) und von Norden (Niederlande) her er- 
drücken könnte. Als die preußiſche Macht entſtand, begann 
das franzöſiſche Mißtrauen im Kriege gegen Friedrich den 
Großen zu erwachen. Es machte ſich zuletzt im Jahre 1866 
Luft in dem Ruf „Rache für Sadowa!“ (Königgrätz), obgleich 
im preußiſch⸗öſterreichiſchen Kriege gar keine franzöſiſchen 
Belange verletzt wurden. Als durch die Kandidatur eines 
Hohenzollern auf den ſpaniſchen Thron die Furcht vor der 
Zange von Oſten und Süden wieder lebendig wurde, griff 
im Jahre 1870 Napolern III. zu den Waffen. Das Kaſſer⸗ 
reich Napoleons III. zerbrach an dieſem Vorhaben. Richenn 
Parole gegen den ſtärkſten Feind inte iſt freilich nicht 
h immer vorbehaltlos befolgt worden. Unter Ludwig XV. war 
die öſſentliche Meinung Frankreichs gegen das „Herumwerfen 
der Bündniſſe“. Sie wollte von einer Waffenbrüderſchaft 
mit Sſterreich nichts willen, ſondern verlangte ein Bündnis 
mit Preußen. Hier aber wie ſpäter ſetzte ſich das Richelieuſche 

ezept durch: gegen die ſtärkſte deutſche Macht vorzugehen, 
und dies war Friedrich der Große. Am bedeutſamſten iſt 
das Ringen zwiſchen Talleyrand und Napoleon um die 
Richtung der franzöſiſchen Politik. Beide hatten ſich in der 
Bekämpfung der Revolution gefunden; ſie trennten ſich, als 
Napoleons Dämonir Frankreich in die Eroberungskriege 
ſtürzte. Talleyrand riet dem Kaiſer umſonſt zu einer fried⸗ 
lichen Verſtändigung mit England und Oſterreich und zu 
einer maßvollen Politik gegen Preußen. Sein Vorſchlag ging 
dahin, keine Eroberungen nach Oſten, ſondern Kolonial⸗ 
erwerb als Entiponnungsfeld für innere Zwietracht und als 
Ausdehnungsmöglichkeit für den franzöſiſchen Handel zu 
ſuchen. Dieſer Kampf zwiſchen Feldherrn und Staatsmann 
wird durch die ausgezeichnete Studie des franzöſiſchen Hiſto⸗ 
riker Dard „Napoleon und Talleyrand“ ins rechte Licht 
geſetzt und dadurch iſt die geiſtreiche eonstruetio post festum 
des engliſchen Politikers Duff Coopers, der Talleyrand zum 
überlegenen Staatsmann gegen den plumpen Machtpolitiker 
Napoleon ſtempeln wollte, weſentlich ergänzt und berichtigt 
worden. b 
Hierbei intereſſiert vor allem der Vorſchlag Talleyrands, 
die napoleoniſche Politik, die er ein „aufgeblähtes Abenteuer“ 
nannte, wenn ſie ſich auch auf Richelieus Ideen berufen 
konnte, durch eine vernunftgemäße Kolonielerweiterung zu 
erſetzen. Dieſer Kolonialgedanke nämlich taucht jetzt wieder 
in der franzöſiſchen Preſſe auf. Vor allem hat ihn der Po⸗ 
litiker Flandin in die Debatte geworfen, der mit größter 
Energie die Anſicht verficht, Frankreichs Zukunft läge in 
ſeinem großen afrikaniſchen Kolonialreich und nicht in den 
Bündniſſen mit den Staaten Oſteuropas. Dieſer Gedanke 
wurde unlängſt vom „Matin“ in einem programmatiſchen 
Aufſatz unterſtrichen: 

„Man muß Politik nach den geographiſchen Verhältniſſen 
machen, Frankreich iſt nun einmal ein weſteuropäiſches Land, 
ein Land des Mittelmeers, ein Land, das ſich bis in das 

Innere Afrikas erſtreckt. Dort liegen ſeine Lebensintereſſen, 
dort ſeine Stärke, dort ſeine Beſtimmung. Die einzigen Ab⸗ 
machungen von Wert, die Frankreich per fas et nefas ver⸗ 
treten muß, ſind ſolche mit Englond, mit Belgien, mit Italien, 
da es mit ihnen gemeinſame Grenzen beſitzt und da dieſe 
Länder ſeine unmittelbaren Nachbarn find. Frankreichs Auf 
gobe konn nicht darin beſtehen, den Gendarmen Mittel⸗ und 
Oſteuropas zu ſpielen. Es kann nicht feine Aufgabe fein, 
feine Arme weit zu öffnen, um das bunte Völkergemiſch auf 
dem Balkan an ſich zu ziehen. Seine Sicherheit liegt nicht 
an der Donau, auch nicht an der Weichſel oder am Boſporus. 
fondern längs den Vogeſen, den Alpen, den Pyrenäen bis 
inunter zum Atlas. Dort muß es feine Kräfte zuſammen⸗ 
ballen, dorthin muß es zu jeder Stunde ſeine Sorgen kon⸗ 
Hatrteren. Frankreich beſitzt zwei Hauptſtädte, Algier und 
aris. N 
5 Ohne es auszuſprechen wird hier der Theſe Richelieus 
er Abſchied gegeben. An ihrer Stelle wird der Idee 
Talleyrands das Wort geredet, Frankreichs Schwerpunkt in 
ie Kolonien zu verlegen. Während nach 1870 die franzöſiſche 
fentlichkeit für die Kolonialfrage nur wenig Intereſſe 


Rücktrittsgeſuch der Regierung 
| Stladkowfſti nicht angenommen! 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur vers 
breitet folgende Meldung: 

Am 23. November d. J. mittags meldete ſich der Mi⸗ 
niſterpräſident General Stawoj⸗Skladkowſki beim 
Staatspräſidenten, dem er das Rücktritts⸗ 
geſuch der Regierung überreichte. Begründet wurde 
das Geſuch mit dem Abſchluß der Arbeiten, mit 
denen die gegenwärtige Regierung vom Staatspräſidenten 
betraut worden war. Der Staatspräſident hat das Rück⸗ 
trittsgeſuch nicht angenommen und entſchieden, daß die 
gegenwärtige Regierung auch weiterhin die Amtsgeſchäfte 
führen ſoll. 5 

Im Zuſammenhange damit erinnert der „Kurſer 
Polſki“ daran, daß Miniſterpräſident Skladkowſki in dieſem 
Jahre ſchon zum zweiten Mal die Geſchicke feines 
Kabinetts in die Här des Staatspräſidenten zurückgelegt 
habe. Zum erſten Mal war dies im Frühjahr dieſes Jahres 
der Fall, unmittelbar nach dem Abſchluß der Haushalts⸗ 
ſeſſion des Seim. Der Miniſterpräſident begab ſich damals 
ins Schloß, meldete dem Staatspräſidenten die Verabſchie⸗ 
dung des Staatshaushalts durch die beiden Kammern und 
die Beendigung der Sejmarbeiten, worauf er dem Staats⸗ 
oberhaupt den Rücktritt der Regierung unterbreitete. Ebenſo 


damals das Rücktrittsgeſuch nicht an und beſtimmte, daß 
die Regierung auch weiterhin im Amte bleiben ſolle. Auf 
dieſe Weiſe begann die Regierung des Miniſterpräſidenten 
Skladkowfki das dritte Jahr ihres Beſtehens. 


Rücktritt der Ungariſchen Regierung 
nach ihrer Niederlage im Parlament. 
2 We 

Amtlich wird aus Budapeft mitgeteilt: 
Miniſterpräſident 
dem Reichsverweſer iral von Horthy das Rück⸗ 
trittsgeſuchder Regierung überreicht. Der Reichs⸗ 
verweſer behielt ſich die Entſcheidung hierüber 
vor. Das ungariſche Staatsoberhauyt wird im Laufe des 
Donnerstag verſchiedene Politiker zur Beſprechung 
empfangen. a 

Wie der frühere Miniſter Graf Bethlen am Mittwoch 
ſpät abends mitteilte, ſoll der Reichsverweſer ſich aber be⸗ 
reits innerlich entſchieden haben, den Rücktritt des Kabinetts 
Imredys anzunehmen. 


Haltloſe Gerüchte 
über die Freie Stadt Danzig. 


Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ vom 
24. d. M. hat in großer Aufmachung eine Information über 
etwaige Hintergründe der Warſchucer Reiſe des Danziger 
Hohen Kommiſſars, Profeſſor Burckhardt, veröffentlicht 
und dabei behauptet, daß die Inſtitution des Hohen Kom⸗ 
miſſars des Völkerbundes in Danzig aufgehoben und das 
Statut ſowie die Verfaſſung der Freien Stadt Danzig eine 
Anderung erfahren ſollen. Wegen dieſes Artikels verfiel 
der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
der Beſchlagnahme, und die „Gazeta Pomorſka“ 
ſtellt dazu feſt, daß ſich in Danzig nichts geändert 
habe und nichts ändern werde. Alle dieſe Nach⸗ 
richten des „Jluſtrowany Kurier Codzienny“ ſeien unwahr, 
ja direkt aus den Fingern geſogen. 

Die Warſchauer Zeitungen beſchränkten ſich am 
Donnerstag morgen auf die Wiedergabe der Meldungen 
des Danziger Nachrichten⸗Büros aus Danzig, daß die Nach⸗ 
richten über den bevorſtehenden Rücktritt des Völkerbund⸗ 
kommiſſars, Profeſſor Dr. Burckhardt, dort keine Be⸗ 
ftätigung finden. Eine amtliche polniſche Erklä⸗ 
rung dazu liegt nicht vor. Es handelt ſich bei den in 
einem Teil der polniſchen Preſſe wiedergegebenen Kombi⸗ 
nationen offenbar um eine ganziſolierte Aktion. 
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zeigte und deshalb auch Ferrys Plan, den Verluſt von Elſaß⸗ 
Lothringen durch Kolonialerwerbungen wettzumachen, nur 
lau unterſtützte, beginnt ſich dieſe Stellungsnahme ſeit dem 
Weltkriege zu wandeln. Man hat in Frankreich erkannt, daß 
ſich die franzöſiſche Großmachtſtellung nur aufrechterhalten 
ließe, wenn zu den 40 Millionen Franzoſen in Europa noch 
die 70 Millionen von ihm beherrſchten Eingeborenen hinzu⸗ 
kämen. Der General Manguin, der dreißig Jahre in fran⸗ 
zöſiſchem Kolonialdienſt zugebracht hat, prägte das Schlagwort 
von der force noire, von der „Schwarzen Macht“, die erſetzen 
ſoll, was die franzöſiſchen Mütter ihrem Vaterlande ſchuldig 
blieben. ; 

In den erſten Jahren nach dem Weltkrieg wurde von 
franzöſiſcher Seite der Gedanke einer Rückgabe der deutſchen 
Mandate hin und wieder in die Diskuſſion geworfen; damals 
wollte England davon nichts wiſſen. Jetzt beginnen ſich die 
Rollen zu vertauſchen. In London wird ſchon (wenn auch 
nicht gerade im laufenden Monat) immer häufiger von der 


Unvermeidlichkeit der Rückgabe der deutſchen Kolonien ges. 


wie am Mittwoch, nahm der Staatspräſident auch 


mredy hat am Mittwoch um 21 Uhr 


Nundſchan 
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62. Jahrg. 


Die am 15. November neu gebildete Regierung 
Imredy hatte am Mittwoch im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
haus eine Niederlage erlitten. Nachdem die Oppoſition. 
die durch die Spaltung der Regierungspartei 
ſtark vergrößert iſt, der Regierung das Mißtrauen aus⸗ 
geſprochen hatte, blieb der Antrag der Regierung auf An⸗ 
nahme der Tagesordnung mit 94:115 Stimmen in 
der Minderheit. Das Abſtimmungsergebnis hatte in 
Regierungskreiſen das größte Aufſehen hervorgerufen, um 
ſo mehr als es in der parlamentariſchen Geſchichte Ungarns 
in den letzten 20 Jahren noch nicht vorgekommen iſt, daß 
eine Regierung in offener Parlamentsſitzung in die Min⸗ 
derheit geriet. Vor Beginn der Tagesordnung hatte der 
Führer, der aus der Regierungspartei ausgetretenen 
Gruppe Stranyapſky im Abgeordnetenhaus eine Rede ge⸗ 
halten, in der er Imredy vorwarf, zu wenig mit dem Par⸗ 
lament Fühlung zu halten. Der Redner trat zum Schluß 
für die Herſtellung einer nationalen Einheits⸗ 
front unter Einbeziehung ſämtlicher auf verfaſſungsmäßi⸗ 
ger Grundlage ſtehenden fortſchrittlichen Parteien ein. Auch 
der Führer der Partei der kleinen Landwirte Tibor 
Eckardt ſchloß ſich den Vorwürfen ſeines Vorredners an. 

In ſeiner dieſe Vorwürfe beantwortenden Rede wieder⸗ 
holte Minifterpräfident Imredy fein Regie ⸗ 
rungsprogramm, das er auf verfaſſungsmäßigem 
Wege verwirklichen wolle. Er wies die Beſchuldigungen der 
Oppoſition zurück und erklärte, er ſei bereit, ſein Programm 
auch auf Grund der bisherigen parlamentariſchen Geſchäfts⸗ 
ordnung durchzuführen. Miniſterpräſident Imredy gab im 
Anſchluß daran eine ſehr vorſichtige Erklärung über den 
Standpunkt der Regierung in der Frage Karpato⸗Ruthe⸗ 
niens ab. Er erklärte u. a. folgendes: 

„Die Ungariſche Regierung hat ſtets das Selb ſt⸗ 
beſtimmungsrecht für Karpato gefordert. 
Von dieſem Standpunkt iſt ſie niemals abgegangen, denn ſie 
betrachtet das Selbſtbeſtimmungsrecht als die einzige zweck⸗ 
mäßige und erwünſchte Löſung. Die Regierung hat alles 
getan und wird alles tun, daß die Wünſche der karpato⸗ 
rutheniſchen Bevölkerung verwirklicht werden; 
aber gleichzeitig muß ich in vollem Bewußtſein meiner Ver⸗ 
antwortung ſowie der Kenntnis der politiſchen Lage des 
Auslandes mitteilen, daß wir uns auf keine unbe⸗ 
dachte Aktion einlaſſen können, die eine Hoffnung auf 
dauernde Ergebniſſe nicht zuläßt.“ 


legentlich einer Generalbereinigung der europäiſchen Fragen 
geiprochen. In Frankreich dagegen zeigt man ſich jetzt immer 
abgeneigter zu einer ſolchen Debatte. Die auf dem Radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Parteitag in Marſeille angenommene Ent⸗ 
ſchließung in der Koloniafrage erſuchte die Regierung, 
„energiſch alle territorialen Kolonialforderungen zu rück⸗ 
zuweiſen, die von ausländiſchen Mächten gegenüber Völkern 
erhoben werden könnten, die täglich erſchütternde Beweiſe 
ihrer Vaterlandsliebe leiſteten und allfällige Verhandlungen 
ſtrikte auf eine gerechte Prüfung der Rohſtoff⸗Frage zu be⸗ 
ſchränken“. In dieſer Entſchließung hat man wohl eine Ab⸗ 
lehnung der (damals noch) von engliſcher Seite befürworteten 
Abfindung Deutſchlands mit belgiſchen und portugieſiſchen 
Kolonien, wenn nicht gar eine Verneinung einer Neu⸗ 
verteilung der Kolonien überhaupt zu erblicken. 

Viel beachtet iſt in Frankreich ein Aufſatz des Generals 
Tilho im „Ordre“, der als der beſte Kolonialſtratege Frank⸗ 
reichs gilt. Seine Ausführungen gipfeln in den Sätzen: 
„Frankreichs afrikaniſcher Block in ſeiner gegenwärtigen 
Form bildet ein einheitliches, kompaktes, unzereißbares 
Ganzes. Nirgends entdecken wir auch nur den geringſten 
Riß, der geſtatten würde, ihn im Kriegsfall zu ſprengen. 
Die Enklaven gehören fait ohne Ausnahme dem engliſchen 
Bundesgenoſſen. Sie beeinträchtigen die Sicherheit nicht, 
ſondern erhöhen eher noch die politiſche Feſtigkeit und die 
wirtſchaftliche Vitalität des franzöſiſchen Blocks. Ein deutſches 
Kamerun würde ſich als maſſiver Keil in die linke Flanke 
des franzöſiſchen Aqaatorial⸗Afrikas bis zum Tſchadſee 
ſchieben. Durch die Rückgabe Kameruns würde der Krieg 
unvermeidlich gemacht, genau wie er im Jahre 1912 durch den 
Tauſch des Entenſchnabels (in Kamerun) gegen freie Hand in 
Marokko unvermeidlich gemacht wurde.“ 

General Tilho ſchließt ſeine Ausführungen mit folgenden 
Sätzen: „Der Beſitz Kameruns verzehnfacht die Ausſichten 
Frankreichs, den europäiſchen Frieden erhalten zu können. 
Die Abtretung des Mandats würde das Kriegsriſiko verzehn⸗ 
fachen und die Gefahr für Frankreich, dieſen Krieg zu ver⸗ 
lieren, verhundertfachen. Für den Fall, daß Deutſchland Roh⸗ 
ſtoffe wünſcht, die es mit eigener Währung bezahlen könnte, 
iſt man ſicher bereit, weite Kolonial⸗Konzeſſionen zu be⸗ 
willigen.“ 5 

Wie aus dieſen Ausführungen Tilhos zu erſehen iſt, 
wächſt in Frankreich die Abneigung gegen eine deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Ausſproche über die Kolonien. Die Parole, nicht mehr 
„der Gendarm in Oſteuropa“ zu ſein, ſcheint ſich in die Loſung 
umwandeln zu wollen, „Hände weg von Afrika!“ Dort habe 
allein Frankreich (neben England) zu bestimmen. Von der N 
Loſung des Gleichen unter Gleichen iſt olſo Frankreich noch ; 
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weit entfernt. Denn es iſt nicht einzuſehen, warum das größte 
Volk Europas vom Kolonialbeſitz ausgeſchloſſen bleiben ſoll, 
nur weil es den Franzoſen jo gefällt. Tilhos Theſe bedeutet 
im Grunde genommen nichts anderes als die Verlegung der 
Richelieuſchen Theſe vom Niederhalten Deutſchlands von 
Europa nach Afrika. Damit aber wäre dem Frieden der Welt 


keineswegs gedient. 4 Axel Schmidt. 


Belgien macht den Anfang? 


Es will angeblich einen Teil von Uranda an Deutſchland 
zurückgeben. g 


Dem halbamtlichen italieniſchen Organ „Internationale 


Beziehungen“ zufolge ſoll Belgien ſeine Bereitwilligkeit 


erklärt haben, einen Teil des belgiſchen Man⸗ 
datsgebietes von Uranda an Dentſchland abzu⸗ 
treten. 

„Dieſe Großzügigkeit der Belgier wird — ſo bemerkt 
zu dieſer Meldung die „Leipziger Neueſt. Nachr.“ — hier 
und dort berechtigtes Erſtaunen hervorrufen. Denn erſtens 
gibt keiner gern und freiwillig etwas her, was man ihm 
iiberantwortet hat, und ſodann wird mancher Deutſche mit 
einigem Erſtaunen ſich fragen, wo denn eigentlich dieſes 
ſagenhafte Mandatsgebiet überhaupt zu ſuchen iſt. Nun, es 
handelt ſich um einen Landſtreifen des deutſchen 
Schutzgebietes Oſtafrika. Dieſes ſteht zum größten 
Teile unter britiſchem Mandat. Der am weiteſten weſt⸗ 
lich gelegene Abſchnitt des Schutzgebietes, zwiſchen dem Ka⸗ 
gerafluß im Oſten und dem Kiwu⸗ und Tanganjikaſee im 
Oſten, iſt den Belgiern zu treuen Händen übergeben 
worden, damit ſie das Rieſenſtück Belgiſch⸗Kongo noch nach 
Oſten „etwas abrunden“ konnten. Reichlich ſo groß 
wie das Land Sachſen iſt dieſer unter belgiſchem 
Mandat ſtehende Teil Oſtafrikas, aber verſchwindend klein, 
gemeſſen an dem ſchier unermeßlichen Belgiſch⸗Kongo. Übri⸗ 
gens heißt es, daß nur ein Teil dieſes Mandatsgebietes 
zurückgegeben werden ſoll, was wir Deutſchen ja nicht über⸗ 
leſen wollen! Aber vielleicht warten die Belgier nur auf den 
Zeitpunkt, da die anderen Mandatsinhaber alle Kolonien 
uns wieder aushändigen 


Franzöſiſches Kabinett billigt 
deutſch⸗franzöſiſche Freundſchaftserklärung. 


Paris, 24. November. (PAT) Am Mittwoch in den 
Nachmittagſtunden war in den Pariſer politiſchen Kreiſen das 
Gerücht verbreitet, daß die Veröffentlichung der ſeit dem Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch des Botſchafters Francois⸗Poncet bei 
dem Führer und Reichskanzler angekündigten deutſch⸗ 


franzöſiſche Erklärung nicht bis Montag, d. h. nach 
dem engliſchen Beſuch vertagt werden würde, ſondern ſchon . 


am Mittwoch erfolgen werde. Die erſte Begegnung 
zwiſchen dem neuen franzöſiſchen Botſchafter Coulondre 
und dem Führer und Reichskanzler habe den Abſchluß der 
Verhandlungen beſchleunigt. Auf Grund des im Laufe der 
Nacht in Paris eingegangenen Berichts des Botſchafters habe 
das franzöſiſche Kabinett in einer Sitzung am 
Mittwoch früh den Text der Erklärung gebilligt; er ſollte 
der Preſſe noch am Abend zur Veröffentlichung übergeben 
werden. ö 

Nach den Informationen der Parlaments⸗ und Preſſe⸗ 
kreiſe ſoll die deutſch⸗franzöſiſche Erklärung drei Punkt 


enthalten: a 


Punkt 1 fol die eigentliche Nichtangriffser⸗ 
klärung enthalten g 5 

Punkt 2 ſoll feſtſtellen, daß es zwiſchen den beiden 
Staaten augenblicklich keine ſtrittigen Fragen 
gibt, und daß auch territoriale Fordeungen nicht 
erhoben werden würden. 

Punktz ſoll die Verpflichtung enthalten, gegen⸗ 
ſeitige Beratungen durchzuführen, falls irgend welche 
Streitigkeiten entſtehen ſollten. 

Außerdem ſoll die Erklärung einen Abſchnitt enthalten, 

in dem feſtgeſtellt wird, daß ſie in nichts die beſtehenden 
Verpflichtungen der beiden Staaten antaſte. 

In parlamentariſchen Kreiſen in Paris hat beſonders 
die Information über Punkt 2 der Erklärung eine große 
Befriedigung hervorgerufen, der als eine Art Zuſiche⸗ 
rung verſtanden wird, daß ſich Frankreich in der Frage der 
Kolonien nicht in einer Lage befinde, bei der es ſelbſt die 
Koſten der deutſchen Kolonialforderungen durch eine ein⸗ 
ſeitige Abtretung der Gebiete tragen ſollte, die augenblicklich 
den Beſtandteil des Franzöſiſchen Imperiums bilden. 


Herzlicher Empfang für 


Chamberlain und Lord Halifax in Paris. 


Aus Paris meldet DNB: 


Miniſterpräſident Chamberlain und Außenminiſter 


Lord Halifax ſind mit ihren Damen am Mittwoch um 
17,44 Uhr in Paris eingetroffen. Sie wurden am Bahn⸗ 
hof von Miniſterpräſtdent Daladier, Außenminiſter 
Bonnet, dem Engliſchen Botſchafter in Paris und dem 
Franzöſiſchen Botſchafter in London, ſowie von einem Ver⸗ 
treter des Präſidenten der Republik und Mitgliedern des 
franzöſiſchen Außenminiſteriums empfangen. Die engliſchen 
Miniſter begaben ſich von lebhaften Beifallskundgebungen 
der Pariſer Bevölkerung begrüßt, vom Bahnhof in die 
Engliſche Botſchaft, wo ſie abgeſtiegen ſind. 


In unterrichteten Kreiſen unterſtreicht man den herz⸗ 


lichen Empfang, den die Pariſer Bevölkerung den engliſchen 


Miniſtern bei der Ankunft am Bahnhof und auf dem Wege 
zur Engliſchen Votſchaft bereiteten. 


Außenminiſter Bonnet hat den beim Quai d' Orſay 
akkreditierten Preſſevertretern über das Beſprechungspro⸗ 
gramm der franzöſiſchen und engliſchen Staatsmänner ge⸗ 
nauere Mitteilung gemacht Die Beſprechungen beginnen 
am Donnerstag vormittag um 10 Uhr und werden bis 12.30 
Uhr dauern. Die franzöſiſchen und die britiſchen Staats⸗ 
männer werden ferner Gelegenheit haben, während des vom 
Staatspräſidenten im Elyjee gegebenen Frühſtücks ihre Be⸗ 
ſprechungen fortzuſetzen. Am Nachmittag iſt dann ein 
Empfang der Miniſter im Pariſer Rathaus vorgeſehen. 
Anſchließend begeben ſich Chamberlain und Lord Halifax 
wieder in den Quai d' Orſay, wo höchſtwahrſcheinlich Da⸗ 
ladier und Chamberlain vor der Preſſe eine Erklärung 
abgeben werden. f 


Außerdem erfährt man in unterrichteten Kreiſen, daß 
auf der Tagesordnung der franzöſiſch⸗britiſchen Miniſter⸗ 
beſprechungen neben den bereits bekannten Punkten auch 
eine Diskuſſion über die Hilfeleiſtung für die jüdiſchen 
Flüchtlinge ſtehen ſoll. 


Großelternteil haben. 


tingent für Palä er 


Nürnberger Geſetze in Danzig. 
Die Preſſeſtelle des Danziger Senats teilt mit: 


In der Ausgabe des Danziger Geſetzblattes vom 23. 
November 1938 iſt eine Verordnung des Senats 
zum Schutz des deutſchen Blutes und der deut⸗ 
ſchen Ehre veröffentlicht. Die bedeutſame Rechtsverord⸗ 
nung bezweckt wie das deutſche Vorbild der unter dem 
Namen „Nürnberger Geſetze“ bekannten geſetzlichen 
Beſtimmungen die Reinerhaltung des deutſchen und des 
ihm artverwandten Blutes und die Ausmerzung des jüdi⸗ 
ſchen Einſchlages. 

Der Senat hat damit der dringlichen und natürlichen 
Forderung der Danziger Bevölkerung entſprochen, die 
weiteſtgehende Rechtseinheit mit dem deutſchen Mutterland 
und ganz beſonders auf dem Gebiet der Raſſegeſetzgebung 
verlangt. f 

Die Verordnung enthält demgemäß zunächſt Beſtim⸗ 
mungen — und zwar erſchüpfend und allgemeingültig — 
darüber, wer Jude iſt, wer jüdiſcher Miſchling iſt, 
und wer von den jüdiſchen Miſchlingen als Jude gilt. Nach 
der Verordnung iſt verboten die Eheſchließung 
zwiſchen Juden einerſeits und Staatsangehörigen deutſchen 
oder artverwandten Blutes und ſtaatsangehörigen jüdiſchen 
Miſchlingen, die nur einen volljüdiſchen Großelternteil 
haben, andererſeits. Die trotz dieſes Verbots geſchloſſenen 
Ehen ſind nichtig, auch wenn ſie zur Umgehung im Aus⸗ 
land geſchloſſen ſind. Zuchthausſtrafe bei Zuwiderhandlung 
ſichert die Beachtung des Verbots. 

Nach der Verordnung find unerwünſcht Ehen 
zwiſchen ſtaatsangehörigen jüdiſchen Miſchlingen, die zwei 
volljüdiſche Großeltern haben, und Staatsangehörigen deut⸗ 
ſchen oder artverwandten Blutes — ſie bedürfen einer be⸗ 
ſonderen Genehmigung des Senats — und mit ſtaatsange⸗ 
hörigen jüdiſchen Miſchlingen, die nur einen volljüdiſchen 
Unerwünſcht find ferner Ehen 
zwiſchen jüdiſchen Miſchlingen, die nur einen volljüdiſchen 
Großelternteil haben. Der jüdiſche Blutanteil ſoll eben 
weder neu entſtehen noch erhalten bleiben. 

Der $ 8 der Verordnung ſoll eine Schranke bilden 
gegen Einſtrömen anderen raſſefremden, wenn 
auch nicht jüdiſchen Blutes, das geeignet iſt, das 
deutſche Blut zu gefährden. 

Als weitere bemerkenswerte Vorſchrift enthält die Ver⸗ 
ordnung das Verbot des außerehelichen Ver⸗ 
kehrs zwiſchen Juden und Staatsangehörigen deutſchen 
oder artverwandten Blutes und zwiſchen Juden und ſtaats⸗ 
angehörigen jüdiſchen Miſchlingen, die nur einen volljüdi⸗ 
ſchen Großelternteil haben. R 

Ferner ift unterſagt die Beſchäftigung von weib- 
lichen Staatsangehörigen unter 45 Jahren deutſchen oder 


Neuer polniſcher Vorſtoß in der Judenfrage 


London, 24. November. (PAT) Der Polniſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Raczynſki hat am Dienstag den ſtän⸗ 
im Foreign Office Sir 


5 ee t 
Jude ans Dentihland, bie 


werden möchte, damit anch 
worden ſind, 


in der letzten Zeit nach Polen ausgewieſen 
von ihm erfaßt werden könnten. 5 


Außerdem hat der Polniſche Botſchafter Graf 
Raczynſki im Foreign Office den Austauſch der 
Ratifizierungsdokumente des polniſch⸗britiſchen 
Flottenabkommens vollzogen, das am 22. April d. J. 
in London unterzeichnet worden iſt. 


gühne⸗Milliarde in vier Naten. 


DNB meldet aus Berlin: 


Der Reichsfinanzminiſter hat eine Durchführungs⸗ 
verordnung über die Sühneleiſtung der Juden er⸗ 
laſſen, die im Reichsgeſetzblatt Teil 1 Nr. 196 vom 22. No⸗ 
vember 1938 bekanntgegeben wird. Sie beſtimmt, daß die 
Kontribution von einer Milliarde RM als zwanzig⸗ 
prozentige Vermögensabgabe von den Juden 
deutſcher Staatsangehörigkeit und von den ſtaatenloſen 
Juden eingezogen wird. Abgabepflichtig iſt jeder Jude nach 
8 5 der Erſten Verordnung zum Reichsbürgergeſetz, der nach 
der Verordnung über die Anmeldung des Vermögens von 
Juden vom 286. April 1938 fein geſamtes in- und ausländi⸗ 
ſches Vermögen anzumelden und zu bewerten hatte. Inden 
fremder Staatsangehörigkeit unterliegen nicht der Abgabe⸗ 
pflicht. 


Bei Miſchehen iſt nur der jüdiſche Ehegatte mit 
ſeinem Vermögen abgabepflichtig. Die Abgabe wird nach 
dem Geſamtwert des Vermögens nach dem Stand vom 
12. November 1938 bemeſſen. Sie wird nicht erhoben, wenn 
der Geſamtwert des Vermögens nach Abzug der Verbind⸗ 
lichkeiten, jedoch vor Abrundung, 5000 RM nicht überſteigt. 
Der Geſamtwert iſt auf volle 1000 RM nach unten abzu⸗ 
runden. Die Abgabe beträgt insgeſamt 20 v. H. des Ver⸗ 
mögens. Sie wird erhoben in vier Teilbeträgen 
von je 5 v. H. des Vermögens. Der erſte Teilbetrag iſt 
am 15. Dezember 1938 fällig, die weiteren Teilbeträge am 
15. Februar, 15. Mai und 15. Auguſt 1939. 

Die e ohne beſondere Aufforde⸗ 
rung zu leiſten. egatten haften für die Abgabe des an⸗ 
deren Ehegatten als Geſamtſchuldner. Das gilt nicht für 
Miſchehen. Die Abgabe iſt an das Finanzamt zu entrichten, 
in deſſen Bezirk der Abgabepflichtige ſeinen Wohnſitz oder 
ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. Für Abgabepflichtige, 
die im Inland weder einen Wohnſitz noch ihren gewöhnlichen 
Aufenthalt haben, iſt das Finanzamt Berlin⸗Moabit⸗Weſt 
zuſtändig. 

Zahlungen aus Verſicherungsanſprüchen von 
Juden deutſcher Staatsangehörigkeit und von ſtaatenloſen 
Juden nach der Verordnung zur Wiederherſtellung des 
Straßenbildes bei jüdiſchen Gewerbetreibenden vom 12. No⸗ 
vember 1938 ſind unverzüglich an das zuſtändige Finanzamt 
zu leiſten. Dieſe Zahlungen werden auf die Abgabe des aus 


der Verſicherung berechtigten Juden angerechnet. Über⸗ 


ſteigende Beträge verbleiben dem Reich. Der Reichsfinanz⸗ 
miniſter wird ermächtigt, Beſtimmungen darüber zu treffen, 
inwieweit Finanzämter in geeigneten Fällen Wert⸗ 
papiere und Grundbeſitz in Zahlung nehmen kön⸗ 


nen. Für den am 15. Dezember 1988 fälligen Teilbetrag der 


artverwandten Blutes in jüdiſchen Haushalten. 
Soweit bei Inkrafttreten der Verordnung dieſe Hausange⸗ 
ſtellten bereits im Haushalt tätig waren, können ſie ver⸗ 
bleiben, wenn fie am 1. Januar 1939 das 38. Jahr vollendet 
haben. 

Schließlich iſt noch wichtig, daß nach der neuen Ver⸗ 
ordnung Juden das Hiſſen der Staatsflagge 
und das Zeigen der Hakenkreuzflagge unterſagt 
iſt, und daß Juden in politiſchen Angelegenheiten ein 
Stimmrecht nicht zuſteht. Juden können kein öffent⸗ 
liches Amt bekleiden. 

Die Verordnung gewährt den Schutz, wie ihr Wortlaut 
zeigt, nicht nur dem deutſchen, ſondern auch dem artver⸗ 
wandten und ſomit auch dem polniſchen Blut. Die 
Belange der Danziger Staatsangehörigen polniſcher 
Nationalität find daher in vollem Umfange ge⸗ 
wahrt. 


Polens Vorbehalte. 

Die polniſche Telegr.⸗Agentur „Expreß“ teilt dazu mit: 
Wie wir erfahren, hat der polniſche diplomatiſche Vertreter in 
Danzig ſeinerzeit, als die Abſicht, die Raſſengeſetze in Dan⸗ 
zig einzuführen, bekannt wurde, dem Danziger Senat die 
Vorbehalte der Polniſchen Regierung ausge⸗ 
ſprochen. Dieſe Vorbehalte gehen in der Richtung, daß die 
Raſſengeſetze in Danzig die Rechte Polens oder der polni⸗ 
ſchen Bürger in Danzig nicht vermindern oder verletzen, ſo⸗ 
wie das ordnungsmäßige Funktionieren des Danziger 
Hafens nicht beeinträchtigen können. 

* 

Aus der Danziger Rechtspflege ſind auf eigenen Antrag 
ausgeſchieden folgende jüdiſchen Rechtsanwälte und Notare: 
Dr. Kamnitzer (der während einer der früheren links⸗ 
eingeſtellten Danziger Regierungen Finanzſenator war), 
8 Dr. Hermann, Lazarus, Rothenburg und Dr. 

opf. 


Das Warenhaus Freymann in Danzig ariſch. 

Wir hatten berichtet, daß ſeit langem Beſtrebungen im 
Gange waren, das große Danziger Warenhaus Gebr. 
Freymann am Kohlenmarkt zu ariſieren. Dieſe Be⸗ 
ſtrebungen find jetzt durchgeſetzt worden, denn in den Dan⸗ 
ziger Zeitungen gibt die Firma bekannt: „Gebr. Freymann 
iſt ariſiert. Jetzt kauft man wieder bei Freymann!“ In 
der erſten Betriebsverſammlung nach Übernahme der Leitung 
durch den neuen Betriebsführer Saviane betonte dieſer, 
daß der Betrieb ariſiert ſei und nun für alle Betriebs⸗ 
angehörigen eine neue Zeit beginne. Früher ſeien alle leiten⸗ 
den Poſten mit Juden beſetzt geweſn, von fetzt ab werde den 
Tüchtigſten jede Aufſtiegsmöglichkeit freigehalten. 


Weitere Eutlaſſungen 
von Deutſchen in Oderberg 


Die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet in ihrer Nr. 304 
vom 23. November: 
In Oderberg (Bogumin) erhielten in der Olraffi⸗ 
nerie „Odra“ alle Arbeiter und Augeſtellte deutſcher Na⸗ 
tionalität die Kündigung zum 31. Dezember. Das Röh⸗ 


walzwerk Albert Hahn in Neu⸗Oberber etwa 
50 Yngeftelten rns über 1 81. 


Dezember gekündigt. 


Abgabe iſt durch Verwaltungsanordnung die Inzahlung⸗ 
nahme ſolcher Wirtſchaftsgüter in der Regel ausgeſchloſſen. 

Unbeſchadet ihres Weſens als Sühne wird die Abgabe 
von den Finanzämtern aus techniſchen Vereinfachungsgrün⸗ 
den nach den Vorſchriften erhoben, die für Reichsſteuern 
gelten. Gegen Entſcheidungen der Finanzämter wegen der 
Vermögensabgabe iſt jedoch lediglich die Beſchwerde an den 
Oberfinanzpräſidenten zuläſſig. 

Die Abgabe fließt dem Reich zu. Es bleibt 
vorbehalten, die Zahlungspflicht zu beſchränken, ſobald der 
Betrag von einer Milliarde RM. erreicht iſt, oder die Zah⸗ 
lungspflicht zu erweitern, ſoweit dies zur Erreichung des 
Betrages von einer Milliarde RM. erforderlich iſt. 


Sturm verhindert Heimfahrt der toten Königin. 

Die Abfahrt des engliſchen Schlachtſchiffes 
„Royal Oak“, das die Leiche der norwegiſchen Könt⸗ 
gin Maud von Portsmouth nach Norwegen überführen 
ſoll, wurde durch einen orkanartigen Sturm 
verzögert. Das Schiff konnte infolgedeſſen erſt am 
Donnerstag auslaufen. König Haakon und Kron⸗ 
prinz Olaf, die der toten Königin das Geleit geben, find 
in Portsmouth geblieben. 

Dem eigenen Wunſch der verſtorbenen Königin entſpre⸗ 
chend, fand die Trauerfeier in London und die Über- 
führung der Leiche in ſchlichtem Rahmen, ohne militäriſche 
Ehrenbezeugung, ſtatt. Bei dem Trauergottesdienſt in der 
Kapelle des Marlborough⸗Houſe waren nur die Angehörigen 
der Königshäuſer zugegen. Nach der Feier wurde der Sarg 
von acht Örenadieren zu der bereitſtehenden Lafette getra⸗ 
gen. Ihr folgten auf dem Wege zum Viktoria⸗Bahnhof im 
erſten Wagen König Haakon und Kronprinz Olaf von Nor⸗ 
wegen, im zweiten König Georg von England und König 
Georg von Griechenland ſowie in den weiteren Wagen 
Prinzregent Paul von Jugoſlawien ſowie die übrigen Mit- 
glieder des engliſchen Königshauſes. Nachdem die Leidtra⸗ 
genden von der toten Königin Abſchied genommen hatten, 
ſetzte ſich der Sonderzug, in dem König Haakon und Kron⸗ 
prinz Olaf die Leiche begleiteten, in Bewegung. 


Polniſcher Eishockeyverband. 


2 2 den Behauptungen, daß Polen an der Eishockey⸗ 
Weltmeiſterſchaft 1939 ſich nicht beteilige, äußerte ſich der Präſident 
des Polniſchen Eis hockeyver bandes, Profeſſor Pa- 
ruſzewſki, daß Polen an den Weltmeiſterſchaften in Zürich und 
Baſel beſtimmt teilnehmen werde. Eine verjüngte Mannſchaft 
werde in der Schweiz zu den Spielen antreten. Man wolle nicht, 
daß Polen noch weiter zurückfalle, gemeſſen an den Leiſtungen 
anderer Länder. 


—— 
Wechſelnd wolkig. f 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei kühleren Temperaturen an. 
— —— — — — : · 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. November 1938. 
Krakau — 2.85 (— 2,97), Zawichoſt + 1,36 (+ 1,39, Warſchau 
+ 1.01 (+ 1.05). Plock + 0,76 (+ 0,7%), Thorn + 0,86 (+ 0,36), 
Fordon + 0,82 ı+ 0,86),. Culm + 0,78 (+0,78), Graudenz + 0,98 
1,01 Kurzebrack + 1,06 (+ 1.10, Piecke — 0,28 (— 0,54, 
Dirſchau — 0,28 (— 0,33), Einlage + 2,38 (+ 2,36). Schiewenhorſt 
+ 2.54 (+ 2,56) (In Klammern die Meldung des Vortages. 


1 


1 


Autobahn Breslau und Bien— Brünn — Preßburg —Chuſt. 


Die neue deutſch⸗tſchechiſche Grenze. 


über die neue Grenzziehung zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und der Tſchechoſlowakei wird von reichsdeutſcher 
unterrichteter Seite folgendes mitgeteilt: g f 

Die neue Grenze zwiſchen dem Deutſchen Reich und der 
Tſchechoſlowakei ſtellt im weſentlichen eine ethno⸗ 
graphiſche Berichtigung der Linie vom 5. Oktober 
1938 dar. Insbeſondere ſind eine Reihe von Gemeinden mit 
deutſcher Bevölkerung, die bisher vor dieſer Linie lagen und 
nicht erfaßt wurden, in die Reichsgrenze einbezogen worden. 

An zwei Stellen im Dreieck zwiſchen March und Thaya, 
ſüdlich von Lundenburg, ſowie in der Gegend von Gmünd 
wurde die ehemals öſterreichiſch⸗mähriſche Grenze wieder⸗ 
hergeſtellt. 

An vier Stellen iſt eine Grenzberichtigung aus ver⸗ 
kehrspolitiſchen Gründen erfolgt; die Möglichkeit 
hierzu war durch Ziffer 6 des Münchener Abkommens ge⸗ 
geben. Es handelt ſich dabei um folgendes: b 


1. Um eine verhältnismäßig unbedeutende Gebiets⸗ 
abtretung weſtlich von Taus. Durch den Gebietszuwachs 
an dieſer Stelle wird Deutſchland die Möglichkeit einer ein⸗ 
wandfreien Eiſenbahn⸗ und Straßenverbindung zwiſchen dem 
Raum von Eger einerſeits und Furth im Walde bzw. dem 
mittleren Böhmerwald gegeben. 

2. Ein kleiner Zipfel zwiſchen Böh n und 
Liebenau kommt zum Reich, um durch das Gebiet die ge⸗ 
plante wichtige Reichsautobahn nach Reichenberg durchzulegen. 

3. Iſt die Abtretung eines Gebietsſtreiſens zwiſchen 
Tannwald und Hohenelbe auf der Sücdſeite des 
Rieſengebirges erfolgt. Dort ſoll eine zweigleiſige Eiſenbahn 
gebaut werden, die die Aufgabe hat, den Raum von Reichen⸗ 
berg mit dem von Trautenau und Hohenelbe zu verbinden. 

4. Iſt die Abtretung eines kleinen Zipfels öſtlich von 
Gabel vorgeſehen, durch den eine Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen dem Glatzer Bergland Landskron und Zwittau er⸗ 
möglicht wird. 3 

Dieſe Grenzberichtigung, die auch von der durch das 
Münchener Abkommen eingeſetzten Internationalen Kom⸗ 
miſſion beſtätigt wurde, bringt, wie man hört, etwa 
50000 Tſchechen und Deutſche endgültig in ihr 
Mutterland zurück. Es handelt ſich alſo um einen Gebiets⸗ 
austauſch nach beiden Seiten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit konnte auch eine Reihe kleiner Mißſtände mit behoben 
werden, jo die klare Streckenführung einer Eiſenbahnlinie 
ganz auf deutſchem Gebiet, die bisher dreimal die Grenze 
wechſelte, was naturgemäß mitunter erhebliche Verſpätungen 
mit ſich brachte. ; 

Zwiſchen den beiden Ländern iſt ein Vertrag zu⸗ 
ſtandegekommen, der die Frage der Staatsangehörig⸗ 
keit ſowie das beiderſeitige Optionsrecht regelt. Die Grenz⸗ 
ziehung iſt auf Grund der an Ort und Stelle vorgenommenen 
Erhebungen zwiſchen den beiden vertragſchließenden Ländern 
vorgenommen worden. Dadurch wird Gewähr geboten, daß 
ſich die unter der Herrſchaft der beiden Länder verbleibenden 
nationalen Minderheiten in die Ordnung ihres Staates 

n, und daß es natürlich bei voller Wahrung der kul⸗ 
turellen Bedürfniſſe keine nationale Irredenta 
geben wird. Die durch die neue Grenzziehung notwendig 
gewordene Räumung bzw. Beſetzung iſt für den 24. November 
onberaumt worden. f 

Aus den verkehrspolitiſchen Beſtimmungen iſt hervor⸗ 
zuheben, daß die een Au h 


Durchgangsautobahn von Schleſien 
durch tſchechoflowatiſches Gebiet nach Oeſterreich 


als exterritorial gilt, daß alſo den Benutzern dieſer 
Kraftfahrſtraße jede Behelligung auf dem Gebiet des Paß⸗ 
und Zollweſens erſpart bleiben fol. Weiter iſt vorgeſehen, 
daß die Autobahn Breslau Wien dem deutſchen und dem 
tſchechoſlowakiſchen Kraftverkehr völlig koſtenlos zur Ver⸗ 
fügung ſtehen ſoll. f 

Das „Prager Tageblatt“ kommt bei der Würdigung 
der letzten deutſch⸗tſchechiſchen Verträge zu dem Schluß, daß 
fie die Konſequenz der Tatſache ſeien, daß die Tschechen, wenn 
ſie nach dem Auslande wollten, meiſt deutſches Gebiet, deutſche 
Waſſerſtraßen, deutſche Fluglinien benutzen müßten. Das 
Blatt iſt auch in der Lage, ſchon intereſſante Details zu der 
in dem einen der neuen Verträge feſtgehaltenen Auto⸗ 
bahn Breslan— Brünn — Wien mitzuteilen. Die 
Autobahn ſoll demnach 60 bis 65 Kilometer lang werden. Die 
Reichsautobahn⸗Geſellſchoft wird die Strecke mit allen ihren 
Anſchlüſſen an das tſchechiſche Straßennetz auf eigene Rech⸗ 
nung bauen. Die Grundſtücke werden von der Tſchechei zur 
Verfügung geſtellt werden. Betrieb, Aufſicht und 
Verkehrspolizei werden deutſch ſein. Die ganze 


Autobahn wird mit Ausnahme der Einmündungen der 


tſchechiſchen Straßen umzäunt und zollmäßig ab- 
geſchloſſen ſein. Tſchechiſche Kraftfahrzeuge dürften fie 
indes ebenfalls ohne Einſchränkung, ohne Gebühren und ohne 
Paßſormalitäten benutzen. Für den Bau ſollen überwiegend 
tſchechiſche Arbeiter, Techniker und Unter⸗ 
nehmer verwendet werden, was indes die Beteiligung 
deutſcher Angeſtellter und Unternehmer nicht ausſchließt. 
Man rechnet damit, daß insgeſamt 35 bis 50 000 Arbeiter Be⸗ 
schäftigung an dem Bau finden, der bis Ende 1940 be⸗ 
endet ſein ſill. Die Vorarbeiten ſollen ſchon in den 
nächſten Tagen in Angriff genommen werden. 


Autobahn in der Karpato-⸗Akraine. 


Das Abkommen über den Bau von Autobahnen wird 
vor allem auch die heute vom allgemeinen Verkehr faſt 
völlig abgeſchnittenen Gebiete der Karpato⸗Ukraine 
mit erſchließen. Bei Brünn wird dieſe Autobahn Anſchluß 
an eine tſchechiſche Autobahn finden, die von Prag über 

rünn nach Preßburg und Chuſt verlaufen ſoll 
und auf der andern Seite, indem ſie nach Pilſen weiter⸗ 
geführt wird, Anſchluß an die deutſche Autobahn Eger — 
Marienbad erhalten ſoll. J 
Was die Einigung über den 


Oder — Donau . Kanal 


anbetrifft, jo wird zugleich der Bau eines zweiten 
Kanals feſtgelegt, der die Moldau nach Süden verlängert 
(in der Nähe von Linz) und damit die Verbindung 
zwiſchen Elbe und Donau hergeſtellt wird. Die 
Verbindung Oder Donau wird über die March hergeſtellt. 
Die Einzelheiten der Finanzierung und Ausführung dieſer 
beiden Projekte, nach deren Fertigſtellung Deutſchland ver⸗ 
kehrswirtſchaftlich dem europäiſchen Südoſten noch erheb⸗ 
ich näher gebracht ſein wird, ſollen, wie man hört, weiteren 
Verhandlungen überlaſſen bleiben. b 


Leere Wiegen im Sudetenland. 
Das ſoll jetzt wieder anders werden! 


Bezeichnend für die völkiſche und wirtſchaftliche Not, 
die in den ſudetendeutſchen Gebieten bis zu ihrer 
Wiedervereinigung mit dem Reich herrſchte, ſind beſonders 
die niedrigen Geburtsziffern und die hohe 
Säuglingsſterblichkeit. 


Nach den in dem neuen Heft von „Wirtſchaft und Sta⸗ 
tiſtik“ veröffentlichten Berechnungen des Statiſtiſchen 
Reichsamts wurden in den mit dem Reich vereinigten ſude⸗ 
tendeutſchen Gebieten im Jahre 1937 nur 51600 Kinder 
lebend geboren. Damit hatte die Geburtenziffer der 
ſudetendeutſchen Bevölkerung mit 14,1 je 1000 Einwohner 
einen noch tieferen Stand als in den öſterreichiſchen Lan⸗ 
desteilen (ohne Wien), in denen im Jahre 1937 im Durch⸗ 
ſchnitt immerhin noch 15,6 Kinder je 1000 Einwohner ge⸗ 
boren wurden. In einigen Bezirken wie Aſch, Graslitz, 
Karlsbad, Reichenberg und Gablonz wurden in den Jahren 
1036 und 1937 ſogar noch nicht einmal 10 Lebendgeborene je 
1000 Einwohner gezählt. Da ferner die ſudetendeutſche Be⸗ 
völkerung infolge der allgemeinen ſchlechten wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe und ihrer beſonderen Benachteiligung ſehr ge⸗ 


ringe Möglichkeiten zur Familiengründung hatte, war ein 
unverhältnismäßig großer Teil der Kinder unehelich ge⸗ 
boren. Im Jahre 1937 waren im Sudetenland unter 100 
Geborenen 13,5 Uneheliche gegenüber nur 7,7 v. H. im alten 
Reichsgebiet. 

Die Sterblichkeit war in den mit dem Reich ver⸗ 
einigten ſudetendeutſchen Gebieten mit 12,9 Sterbefällen je 
1000 Einwohner allgemein ſehr hoch. Beſonders fällt die 
außergewöhnlich hohe Säuglingsſterblichkeit auf, die in 
weiten Teilen des Sudetenlandes herrſchte. So wurden be⸗ 
ſonders in dem geburtenarmen nordweſtböhmiſchen Indu⸗ 
ſtriegebiet 10 bis über 14 von 100 Lebendgeborenen vor 
Vollendung des 1. Lebensjahres infolge mangelhafter Er⸗ 
nährung und Säuglingspflege wieder dahingerafft. 

Infolge der niedrigen Geburtenzahlen und der ver⸗ 
hältnismäßig hohen Sterblichkeit war die natürliche Be⸗ 
völkerungsvermehrung in den ſudetendeutſchen Gebieten 
äußerſt gering. Im Jahre 1937 wurden bei einer Geſamt⸗ 
bevölkerung von 3 650 000 nur 4450 Kinder mehr geboren, 
als Sterbefälle gezählt wurden. In Wirklichkeit reichte im 
ganzen ſudetendeutſchen Gebiet die Geburtenhäufigkeit bei 
weitem nicht mehr zur Erhaltung des Volksbeſtandes aus. 
Durch die Geburtenzahl des Jahres 1937 wurden vielmehr 
nur rund 60 v. H. des zur Beſtanderhaltung erforderiichen 
Geburtenſolls gedeckt. Die ſudetendeutſche Bevölkerung 
wies mithin einen ebenſo großen Geburtenfehlbetrag von 
40 v. H. auf wie die Bevölkerung Sſterreichs l(einſchl. Wien). 


Deutſch⸗tſchechoflowakiſches Volkstumsabkommen. 


Einigung über Staatsangehörigkeit und Minderheitenſchutz. 


Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet: 


Zwiſchen Vertretern des Deutſchen Reiches und 
der Tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung wurde in 
Berlin ein Vertrag geſchloſſen, in dem die Fragen der 
Staatsangehörigkeit und der Optionsrechte 
geregelt werden, die ſich aus der Wiedervereinigung der 
ſudetendeutſchen Gebiete mit dem Deutſchen Reich ergeben 
haben. Der Vertrag tritt am 26. November in Kraft. 


Auf deutſcher Seite wurden die Verhandlungen geführt 
von Miniſterialrat im Auswärtigen Amt Dr. Friedrich 
Gaus und Miniſterialrat im Reichsinnenminiſterium Dr. 
Hans Globke. Bevollmächtigter Prags war Dr. Antonin 
Koukal, Miniſterialrat im tſchecho⸗ſlowakiſchen Juſtiz⸗ 
miniſterium. 


Die erſten Paragraphen des Vertrages enthalten die 
Beſtimmungen, nach denen die alteingeſeſſene Bevölkerung 
in den ſudetendeutſchen Gebieten die deutſche Staatsange⸗ 
hörigkeit erhält. Im einzelnen heißt es: 


Stichtag: 10. Oktober 1938. 


Diejenigen tſchecho⸗ſlowakiſchen Staatsangehörigen, die 
am 10. Oktober 1938 ihren Wohnſitz in einer mit dem 
Deutſchen Reich vereinigten Gemeinde gehabt haben, er⸗ 
werben unter Verluſt der tſchecho⸗ſlowakiſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit mit Wirkung vom 10. Oktober 1988 die deutſche 
Staatsangehörigkeit, wenn ſie 


a) vor dem 1. Januar 1910 in dem mit dem Deut⸗ 
ſchen Reich vereinigten Gebiet geboren ſind oder 

b) die deutſche Staatsangehörigkeit mit dem 10. Ja⸗ 
nu ar 1920 verloren haben oder 


e) Kinder oder Enkelkinder einer Perſon ins, 


auf die die Vorausſetzungen der Buchſtaben a oder b zu⸗ 
treffen, oder 1 . 

d) Ehefrauen von Perſonen ſind, auf die die Vor⸗ 
ausſetzungen der Buchſtaben a, b oder o zutreffen. 

Tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige deutſcher Volkszu⸗ 
gehörigkeit, die am 10. Oktober 1938 ihren Wohnſitz außer⸗ 
halb des früheren tſchechoſlowakiſchen Staatsgebiets ge⸗ 
habt haben, erwerben unter Verluſt der tſchechoſlowakiſchen 
Staatsangehörigkeit mit Wirkung vom 10. Oktober 1988 die 
deutſche Staatsangehörigkeit, wenn fie am 10. Oktober 1988 
das Heimatrecht in einer mit dem Deutſchen Reich 
vereinigten Gemeinde beſeſſen haben. Eine Ehefrau erwirbt 
die deutſche Staatsangehörigkeit nicht, wenn fie ihr Ehemann 
nicht erwirbt. 

Die Deutſche Regierung kann bis zum 10. Juli 
1939 das Verlangen ſtellen, daß Perſonen nichtdeutſcher 
Volkszugehörigkeit, die nach den Beſtimmungen 
dieſes Vertrages tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige blei⸗ 
ben und ſeit dem 1. Januar 1910 in das mit dem Deutſchen 
Reich vereinigte Gebiet zugezogen ſind, ſowie ihre die 
tſchechoſlowakiſche Staatsangehörigkeit beſitzenden Abkömm⸗ 
linge das Deutſche Reich innerhalb einer Friſt von 
drei Monaten verlaſſen. Die Tſchechoſlowakiſche 
Regierung wird dieſe Perſonen in ihr Gebiet aufnehmen. 

Umgekehrt gilt dieſe Abwanderungsbeſtimmung für 
Perſonen deutſcher Volkszugehörigkeit. 


29. März 1939: Letzter Optionstermin. 


In den weiteren Paragraphen des Vertrages werden 
die Optionsbeſtimmungen wiedergegeben. Danach 
können deutſche Volkszugehörige, die tſchecho⸗ſlowakiſche 
Staatsangehörige bleiben, bis zum 29. März 1939 für 
die deutſche Staatsangehörigkeit optieren. Dies gilt je⸗ 
doch nicht für Perſonen, die die tſchecho⸗ſlowakiſche Staats⸗ 
angehörigkeit nach dem 30. Januar 1933 erworben 
haben und bis zu dem genannten Zeitpunkt deutſche oder 
öſterreichiſche Staatsangehörige geweſen find. 

Die Option wird erklärt zugunſten der deutſchen Staats⸗ 
angehörigkeit im Deutſchen Reich bei der zuſtändigen unte⸗ 
ren Verwaltungsbehörde, außerhalb des Deutſchen 
Reichs bei dem zuſtändigen deutſchen Konſulat. 

Entſprechendes gilt jeweils für die Option zugun⸗ 
ſten der Tſchecho⸗ Slowakei. 

Die einzelnen Beſtimmungen über das Optionsver⸗ 
fahren enthalten die Feſtſtellung, daß zur Abgabe der Op⸗ 
tionserklärung berechtigt iſt, wer das 18. Lebensjahr 
vollendet hat. Eine Ehefrau kann nicht ſelbſtändig 

optieren. Die Option des Ehemannes wirkt für die Ehe⸗ 
frau. Dies gilt nicht, wenn die eheliche Gemeinſchaft ge⸗ 
richtlich aufgehoben iſt. Für Perſonen unter 18 Jahren 
wird die Option durch den geſetzlichen Vertreter ausgeübt. 

Perſonen, die das Gebiet des Deutſchen Reiches oder 
der Tſchecho⸗ſlowakiſchen Republik verlaſſen müſſen, weil 
dieſes Verlangen — den obigen Beſtimmungen entſprechend 
— geſtellt worden iſt, ſowie Optanten, die bis zum 31. März 
1940 ihren Wohnſitz in denjenigen Staat verlegen. für den 
firioptiert haben, dürfen das geſamte bewegliche Gut. 
das ſie am Tage der Unterzeichnung dieſes Vertrages 
(20. November) beſeſſen haben, mitnehmen und brauchen 
mit Ausnahme von Geld, Wertpapieren und beſtimmten 
Sammlungen keine Abgaben bierfür entrichten. 


Zur Behandlung aller Fragen, die ſich bei der Durch⸗ 
führung dieſes Vertrages ergeben, wird ein gemiſchter 
Ausſchuß gebildet, in den jede der beiden Regierungen 
eine gleiche Zahl von Vertretern entſendet. 


Schutz für die Volksgruppen. 


Gleichzeitig mit der Unterzeichnung dieſes Abkommens 


über die Staatsangehörigkeit iſt von der Deutſchen Regie⸗ 
rung und der Tſchecho⸗flowakiſchen Regierung eine Garan⸗ 
tie⸗Erklärung über den beiderſeitigen Min 
derheitenſchutz abgegeben worden. In dieſer wird die 
Freiheit der Betätigung der Volksgruppen 
feſtgeſtellt. Zur Behandlung aller Minderheitenfragen 
wurde ein ſtändiger dentſch⸗tſchecho⸗ſlowaki⸗ 
ſcher Regierungsausſchuß gebildet. Dem Ausſchuß 
gehören je ein Vertreter des dentihen und tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Außenminiſteriums an ſowie je ein Vertreter des 
deutſchen und des tſchecho⸗flowakiſchen Innenminiſteriums. 
Falls in dem Ausſchuß keine Einigung erzielt wird, blei⸗ 
ben unmittelbare Verhandlungen zwiſchen den beiden Re⸗ 
gierungen vorbehalten. 


Deutſch⸗italieniſches 5 
Kulturabkommen unterzeichnet. 


Aus Rom wird der reichsdeutſchen Preſſe gemeldet: 


Im Palazzo Chigi wurde am Mittwoch vormittag von 
dem italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano und dem 
deutſchen Botſchafter von Mackenſen das eingehend vor⸗ 
bereitete deutſch⸗italieniſche Kulturabkommen 
unterzeichnet. Der Unterzeichnungsakt fand in Gegenwart 
des italieniſchen Unterrichtsminiſters Bottai und des 
Miniſters für Volkskultur Alfieri ſowie des Leiters der 


Kulturpolitiſchen Abteilung des Reichsaußenminiſteriums, 
Miniſterialdirektor Stie ve, ſtatt. 


Mit dem neuen Abkommen haben die beiden befreun⸗ 
deten Staaten ein für die Ausgeſtaltung und Vertiefung 
ihrer Beziehungen entſcheidendes Werk geſchaffen, das die 
kulturelle Ergänzung der politiſchen Achſe 
Rom — Berlin bildet und ſowohl inhaltlich wie in feiner 
ertragstechniſchen Durcharbeitung das bedeutſamſte Kultur⸗ 
abkommen darſtellen ſoll, das bis heute beſteht. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. Ä 


Amneſtie für Steuer: und Devijenvergehen 
bei Anmeldung, des ausländiſchen Vermögens. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 88 vom 19. November iſt die von 
uns bereits kurz ſkizzierte Verordnung des Herrn Staatspräſi⸗ 
denten veröffentlicht, die eine Amneſtie für einige Steuer ⸗ 
und Deviſen vergehen vorfieht. Dieſe Verordnung be⸗ 
ſtimmt im einzelnen: 

Strafverfahren werden nicht eingeleitet und 
bereits eingeleitete werden niedergeſchlagen, falls bei der 
Erfüllung der Verpflichtungen, die in den auf Grund des Art. 10 
der Verordnung des Herrn Staatspräſidenten vom 26. April 1996 
über den Geldverkehr mit dem Ausland und über den Verkehr mit 
in» und ausländiſchen Zahlungsmitteln (Dz. Uſt. Nr. 86, Pof. 584 
erlaſſenen Verordnungen vorgeſehen ſind, [Anmeldungen des 
Auslandsvermögens! D. R.) feſtgeſtellt wird: 

ein Vergehen, das in der Verordnung des Herrn Staats⸗ 
präfidenten vom 26, April 1996 über den Geldverkehr mit dem 
Ausland und über den Verkehr mit in⸗ und ansländifhen Zah⸗ 
lungsmitteln vorgeſehen iſt; 

ein Vergehen, das in der Verordnung des Herrn Staats⸗ 
präſidenten vom 7. Mai 1986 über die Kontrolle des Warenverkehrs 
mit dem Ausland und der Freien Stadt Danzig vorgeſehen iſt; 

Steuervergehen; 

uwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über Stempel⸗ 
gebühren, vorgeſehen in Art. 40 und 43 des Geſetzes über die Stem⸗ 
pelgebühren; ; 

ein Vergehen, das in den Vorſchriften über die Beſteuerung 
von Erbſchaften und Schenkungen vorgeſehen iſt; 

Finanzvergehen. 

Die Einleitung eines Strafverfahrens erfolgt auch nicht wegen 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über die Stempel⸗ 
gebühren, die in Art. 42 des Geſetzes über die Stempelgebühren 
vorgeſehen ſind. 

Die oben angeführten Vorſchriſten werden unter der Be⸗ 
din gung angewandt, daß die im erſten Abſatz genannten Ver⸗ 
pflichtungen eingehalten werden. 5 

ie aus der Erfüllung der Verpflichtungen, die in den auf 
Grund der Verordnung des Staatspräſidenten vom 26. April 1936 
erlaſſenen Verordnungen genannt ſind, entſpringenden Angaben 
dürfen nicht für die Bemeſſung irgend einer Steuer für das Jahr 
beugt werden, in dem die Anmeldung und Anbietung erfolgte, und 
ebenſo nicht für die vorangegangenen Jahre; ferner dürfen fie 
ne — Bemeſſung irgend welcher Gebühren von öffentlich⸗ 
rechtlichem Charakter benutzt werden. 

Dieſe Verordnung hat mit dem Tage der Veröffentlichung, alſo 
am 19. November, Geſetzeskraft. 

Die Amneſtie wird alſo nur unter der Bedingungen zur 
Anwendung kommen, daß das im Ausland befindliche Vermögen 
angemeldet wird. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 269. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 25. November 1938 


Wojewodſchaft 


24. November. 


Ergänzungswahlen zum Deutſchen Reichstag. 


Vom Deutſchen Generalkonſulat in Thorn erhalten wir 
folgende Mitteilung: 5 

Am 4. Dezember d. J. finden im geſamten Reichsgebiet 
die Ergänzungswahlen zum Deutſchen Reichstag für 
das Sudetenland ſtatt. Berechtigt zur Teilnahme 
an dieſer Wahl ſind alle Perſonen ariſcher Abſtammung, die 
am 10. Oktober d. J. in dem wiedererworbenen ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiet heimatberechtigt waren und dort vor dem 
1. Januar 1910 geboren find ſowie deren Abkömmlinge und 
Ehefrauen, ſoweit ſie das 20. Lebensjahr vollendet haben. 
Ferner iſt ſtimmberechtigt, wer wegen ſeines Wohnſitzes im 
Hultſchiner Land am 10. Januar 1920 die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit verloren hat ſowie die Abkömmlinge und Ehe⸗ 
frauen dieſer Perſonen. 

Das Deutſche Generalkonſulat in Thorn wird den in 
den rechts der Weichſel gelegenen Kreiſen und in den Krei⸗ 
fen Nieſzawa und Wloclawek, die Deutſche Paßſtelle in 
Bromberg den in den übrigen Kreiſen der Provinz Pom⸗ 
merellen wohnhaften Sudetendeutſchen, die zur Teilnahme 
an der Wahl berechtigt ſind, einen Stimmſchein aus⸗ 
fertigen. 


Bromberg (Bydgoſscz) 


252 742 Arbeitsloſe in Polen. 

Nach ſtatiſtiſchen Angaben betrug die Zahl der regiſtrierten 
Arbeitsloſen in Polen um 15. November d. J. 252 742. Dieſe 
Zahl iſt, wie die Statiſtik betont, um 30 000 niedriger als 
die am 15. November des vorigen Jahres notierte Ziffer. 
Zur Erklärung ſei hinzugefügt, daß es ſich bei dieſer Zahl 
nur um regiſtrierte Arbeitsloſe handelt, die das Recht der 
Arbeitsloſenunterſtützung beſitzen. 


§ Ein Paket mit Gummilutſchern im Werte von 300 Zloty 
und einen Barbetrag vom 70 Zloty hatte der 30jährige 
Zirkusartiſt Czeſtaw Kubicki, hier wohnhaft, entwendet. Im 
Auguſt d. J. traf Kubicki am Kanal an der 5. Schleuſe den 
Staniflaw Auguſtyniak im Graſe liegend ſchlafend an. Au⸗ 
guſtyniak hatte ein Paket neben ſich liegen, das Kubieki ent⸗ 
wendete und ihm obendrein 70 Zloty aus der Taſche ſtahl. 
Kubicti, der ſich jejtzt vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten hatte, führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er das Paket 
mit den Gummilutſchern und die 70 Zloty nur an ſich ge⸗ 
nommen habe aus Beſorgnis, daß Diebe den Schlafenden 
hätten beſtehlen können. Das Gericht verurteilte den K. 
zu 6 Monaten Gefängnis mit Zjährigem Strafaufſchub. 

8 Ein Bittſchriftenbureau, ohne hierzu eine Genehmigung 
zu beſitzen, hatte der in Fordon wohnhafte 33jährige Makſy⸗ 
Alan ieee 1 ge: bereits fünfmal 
vorbeſtraft iſt e ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu - 
verantwo En. 88 dr an bed 125 
Arreſt verurteilte. A 

8 Wegen Körperverletzung hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichtes der 42jährige Arbeiter Szezepan 
Klokoſki, hier wohnhaft, zu verantworten. Im Sommer 
dieſes Jahres hatte der Angeklagte den Liebhaber ſeiner 
Frau, Joſef Kosciolowicz, verprügelt, ſo daß dieſer 
einen Bruch des linken Beines davontrug. Der Angeklagte 
gibt vor Gericht an, daß Kosciokowiez mit feiner Frau ein 
Liebesverhältnis unterhalten habe. Als er an dem kri⸗ 
tiſchen Tage mit Kosciolowicz zuſammentraf und ihn dieſer⸗ 
halb zur Rede ſtellte, griff ihn dieſer tätlich an. In der Not⸗ 
wehr habe er dem K. einen Stoß verſetzt, daß dieſer hinfiel 
und ſich das Bein brach. Das Gericht verurteilte ihn zu 
7 Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 

§ Wegen Beleidigung der Polniſchen Regierung hatte ſich 
der 38jährige Arbeiter Joſef Suſzek, hier wohnhaft, vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. In einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft in Alekſandrowo, Kreis Bromberg, ließ ſich der 
Angeklagte zu beleidigenden Außerungen gegenüber der Pol⸗ 
niſchen Regierung hinreißen. S., der bereits mehrfach vor⸗ 
beſtraft iſt, bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und gibt 
an, daß er an dem genannten Tage betrunken geweſen war. 
Er wurde zu 3 Monaten bedingungsloſem Arreſt verurteilt. 


Pommerellen. 


Graudenz (Grudziadz). 
Zu der Graudenzer Krankenberatungsſtätte 


gehört auch diejenige, die ſich der an Geſchlechtskrankheiten 
leidenden ärmeren Bevölkerung annimmt. Dieſe Einrich⸗ 
richtung befindet ſich ebenfalls in der Amtsſtraße (Bud⸗ 
kiewicza), und ihr Leiter iſt ſeit dem 1. Januar d. J. Dr. 
Marzinek. Von der nutzenbringenden Wirkſamkeit der 
Stätte geben folgende Angaben Zeugnis: In den letzten 
9 Monaten erteilte ſie 5341 Ratſchläge bzw. Behandlungen. 
An Salvarſaninjektionen gab es 544. Die Stätte iſt an 
fünf Tagen in der Woche tätig, und zwar in der Stunde 
von 11—12 Uhr. Die Inanſpruchnahme iſt ſehr lebhaft, da 
im Sommer täglich etwa 30 Perſonen, im Winter aber bis 
zu 60 Perſonen von ihr Gebrauch machen. 

Was die materielle Lage des Inſtituts anbetrifft, ſo 
läßt ſie ſehr zu wünſchen übrig. Was aus freiwilligen 
Gaben zuſammenkommt, ſpielt keine größere Rolle. Vom 
Magiſtrat und dem Wojewodſchaftsamt erhält die Bera⸗ 
tungsſtätte nicht einmal 200 Zioty monatlich, und die Woje⸗ 
wodſchaft liefert außerdem das Salvarſan unentgeltlich. 
Notwendig iſt, zumal die Sozialverſicherung keine finan⸗ 
zielle Beihilfe leiſtet, eine Erhöhung der Subvention, die 
gegenwärtig nicht zum Ankauf aller erforderlichen Gerät⸗ 
ſchaften und Einrichtungen genügt. In dieſer Hinſicht be⸗ 
darf es alſo weiterer geldlicher Mittel, wenn die Bera⸗ 
tungs⸗ und Heilſtätte ihren recht weitgehenden Bedürfniſſen 
genügen und ſich noch mehr entwickeln ſoll. Empfindlich 


macht ſich auch die Enge ihrer Räumlichkeiten fühlbar. * 


Wer nicht vormärts geht, der bleibt zurüd — 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 


aus dem Geſchehen in der Welt 
— Noch heute können Sie die 


„Jeutſche Nundſchau“ 


beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Polen. 
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TRITT, RE SE, 


Ka X Die-Öejellenprüfung im Steinſetzergewerbe legten im 


„Hauſe des Handwerks“ vor der Examinierungskommiſſion 
(Vorſitzender Borucki) ab: Alfons Müller und Joſef Rej⸗ 
kowſki aus Graudenz ſowie Stefan Wolinſki aus Thorn. Es 
war dies die erſte Geſellenprüfung in dieſem Handwerk nach 
einer recht langen Pauſe. Der Nachwuchs im Steinſetzer⸗ 
gewerbe, das in einer die pommerelliſche Wojewodſchaft um⸗ 
ſaſſenden Innung organ iſiert iſt, kann daher nicht gerade als 
bedeutend bezeichnet werden. * 

„ Der verſuchten Tötung angeklagt, hatte ſich vor dem 
Bezirksgericht der ZJandwirt Franciſzek Rutkowſki aus 
Debowalaka zu verantworten. Die Tat iſt in Rehwalde 
(Nymalö), Kreis Graudenz, gegenüber Steſon Wisniemwifi 
verübt worden. Am 29. Mai d. J. kehrte die Familie R. und 
W., die miteinander verfeindet waren, aus der Kirche zurück. 
Auf dem Wege beſpie die Schweſter des R. den Mantel der 
Schweſter des W. und beleidigte ſie. Die W. beklagte ſich 
deswegen bei ihrem Bruder, der zu R. hinging und die Sahe 
„auf ſeine Weiſe“ erledigen wollte. Da zog R. einen 
Browning au der Taſche und ſchoß auf W., den er zum Glück 
nicht traf. Als die Mutter des W. hinzulief und die Streiten⸗ 
den beſänftigen wollte, richtete R. auch auf ſie die Waffe. 
Glücklicherweiſe verſagte der Browning. R. flüchtete darauf. 
In der Verhandlung erklärte der Angeklagte, daß er zu ſeiner 
eigenen Verteidigung gehandelt habe, da W. als Meſſerſtecher 


bekannt ſei. Das Gericht erachtete weitgehende mildernde 
Umſtände für vorliegend und verurteilte R. zu ſechs Monaten 
bedingungsloſen Arreſt. * 

Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden drei dieb- 
ſtahls verdächtige Perſonen ſowie eine Perſon wegen Trunken⸗ 
heit ſeſtgenommen. Sechs Perſonen erhielten wegen Zu⸗ 
widerhandlung gegen Verkehrsbeſtimmungen Sofortſtra'⸗ 
mandate. wi 

Vom 1. Polizeikommiſſariat kaun abgeholt werden ein 
auf dem Getreidemarkt (Plac 23go Stycznia) gefundenes 
Portemonnaie mit kleinem Geldinhalt und zwei Schlüſſeln. * 

Als berufsmäßiger Fahrraddieb betätigte ſich längere 
Zeit hindurch der Schuhmacher Wladyſlaw Sergot, wohn⸗ 
haft in „Madeira“. Vor kurzem wurde er wegen ſolche ſtraf⸗ 
fälliger Handlungen vom Burggericht zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Die gleiche Strafe erhielt der lang⸗ 
fingerige Jünger Criſpino jetzt aufs neue. In dieſem Folle 
hat er Broniſlaw Koltunomffi, Lyſkowſkiſtraße 55, das Stahl⸗ 
roß, das er ans Poſtgebäude geſtellt hatte, entwendet, wonach 
man den Täter, ebenſo wie auch bei früheren Diebſtählen, 
gleich erwiſchen konnte. * 

PPP 


Thorn (Toru) 


„Provokatoriſcher Ueberfall 
von Deutſchen auf einen Polen.“ 


Am hellichten Tage überfielen ſie in der Innenſtadt 
einen Agenten (dzialacza) des Polniſchen Weſtverbandes 
(P33). 5 

So ſtand es in großen Buchſtaben über drei Spalten 
in der am 18. d. M. erſchienenen Ausgabe des wegen ſeines 
Deutſchenhaſſes bekannten nationaldemokratiſchen „Slowo 
Pomorſkie“. Das Blatt fuhr dann fort: 

„In welch eigenartiger Weiſe gewiſſe Deutſche ihre 
Loyalität gegen die Polen, die Wirte im Polniſchen Staate, 
bekunden (pojmuja), beweiſt ein charakteriſtiſcher Vorfall, 
der ſich in Thorn geſtern, am Donnerstag dem 17. d. M., 
ereignet hat. 

An der Ecke ul. Proſta und Kröl. Jadwigi (d. i. Gerechte⸗ 
und Eliſabethſtraße — D. R.) wurde am hellichten Tage, 
nämlich um 11.30 Uhr, Herr Lipertowicz, ein Vorſtands⸗ 
mitglied der Thorner Ortsgruppe des Polniſchen Weſtver⸗ 
bandes, der beſonders auf dem Gebiet der Propaganda des 
polniſchen Beſitzſtandes tätig iſt, unerwartet durch zwei 
Perſonen angegriffen. Die Angreifer rempelten den ruhig 
dahingehenden Herrn Lipertowicz ohne jeden Grund an, ihn 
durch eine Reihe von Ausdrücken beleidigend, wobei ſie aus⸗ 
riefen: „Das iſt der Hund, der uns auffreſſen will“ (Dies 
iſt im „Sl. Pom.“ in deutſcher Sprache wiedergegeben. — 
D. R.). Der eine der Angreifer, ein gewiſſer Kalemba, iſt 
mit feinem Bruder, dem Chauffeur des Directors der 
„Vereinsbank“ in Thorn, Mitbeſitzer der Autodroſchke 
Nr. 35. Dieſer ſelbſt ſchlug ſodann Herrn Lipertowicz, der 
Soprozentiger Invalide der polniſchen Armee iſt. Herr 
Lipertowicz mußte ſich wegen der davongetragenen äußeren 
Verletzungen in ärztliche Obhut begeben. 

Die „heldenhaften“ Deutſchen liefen nach verübter Tat 
von dannen. 

Wir warnen die deutſche Minderheit vor 
dieſer Art unverſchämter Provokationen, deren Kon⸗ 
ſeqguenzen ſehr ernſte ſein können.“ 

* 


Tags darauf fand ſich in dem genannten Blatt, diesmal 
aber nur über zwei Spalten und deshalb nicht ſo fett geſetzt, 
folgende Notiz: 

„In der Angelegenheit der Mitteilung 
des Polniſchen Weſt verbandes. 

Herr Lipertowiez wurde 
fallen. 3 

Die Direktion des Polniſchen Weſtverbandes in Thorn 
ſandte uns geſtern eine Mitteilung, die wir unter dem 
Titel „Provokatoriſcher Überfall von Deutſchen auf einen 
Polen“ veröffentlicht haben; der Titel war gerechtfertigt 
auf Grund des Inhalts der Mitteilung des P33. 

Jetzt erfahren wir, daß die Nachricht des P33 nicht 
mit den Tatſachen übereinſtimmt, und insbeſon⸗ 
dere — daß der Vorfall zwiſchen den Herren Lipertowiez 
und Jakub Kalemba ſich überhaupt nicht auf natio⸗ 
naler Grundlage, ſondern auf rein perſön⸗ 


nicht über⸗ 
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Graudenz. 
Eport-Einb 8. C. G., Grudziadz 


Sonnabend, den 26. November 1938, 
abends 7 Uhr im Clubhaus 785€ 


Rinderbruft : Ejien 


Thorn. 


Emil Romey 


Papierhandlung 


Wollſtoffe 


für Herbſt und Winter 


Honigk.⸗ u. Waffelbruch!, Altitadt. 


Die beiten Trorner Rirchliche Nachrichten 
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licher abgeſpielt hat (Herr Kalemba hat geldliche For⸗ 
derungen an Herrn Lipertowicz). 

Es muß überdies auf Wunſch des Herrn, Jakub Ka⸗ 
lemba aufgeklärt werden, daß er nicht Deutſcher fit 
| und aus einer polniſchen Familie ſtammt. Beſitzer der 
i Autodroſchke Nr. 35, über die in dem fraglichen Artikel die 
h Rede war, iſt er ſelbſt, und Mitbeſitzer iſt nicht ſein Bruder 
der Chauffeur des Direktors der „Vereins⸗ 
falſchen Darſtellung in der Mit⸗ 
teilung des P33 mit dem Vorfall überhaupt 
! nichts zu tun habe. Wir klären auch auf, daß Herr 
| Kalemba im Verlauf des Vorfalls die ihm im Kommunikat 
N des P33 zugeſchriebenen beleidigenden Worte „Das iſt der 

Hund, der uns auffreſſen will“, ni cht gebraucht hat. 
{ Wir hegen die Hoffnung, daß die Kommunikate des 
N P33 in Zukunft mit größerer Sorgfalt in bezug 
auf die Wahrheit ausgearbeitet werden, und daß ſie 
niemandem dazu dienen werden, ſeine privaten Abrechnun⸗ 
0 gen zu erledigen.“ 
N * 
f Wir polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität 
0 haben dieſe Ausführungen genaueſtens zur Kenntnis ge⸗ 
N nommen. Es intereſſieren uns daran bejonders der erſte 
5 und der letzte Abſchnitt der erſten Notiz, dann der letzte Ab⸗ 
ſchnitt der Berichtigung. 

Wir ſtellen dazu feſt: Es genügt einer immerhin in 
Groß⸗Pommerellen führenden polniſchen Tageszeitung voll⸗ 
ſtändig den Träger eines ausgeſprochen polniſch klingenden 
Namens ohne jede weitere Nachprüfung als einen verhaß⸗ 
ten Deutſchen hinzuſtellen, nur weil ein Bruder von ihm in 
\ den Dienſten eines deutſchſtämmigen Staatsbürgers ſteht. 
1 Wir ſtellen ferner feſt, daß eine Zurücknahme der gegen 
ö die deutſche Minderheit erhobenen unbegründeten und 
I darum auch ungehörigen Warnung nicht für nötig be⸗ 
h funden wurde, obwohl einwandfrei geklärt ift, daß ſich kein 

Deutſcher zu dieſem Vorfall hat hinreißen 

hat man auf den Herren Kalemba den Ausdruck 
! — in Anführungsſtrichen! ſitzen laſſen. Was aber die 
\ „Loyalität“ anbelangt, ſo ſtellen wir folgende Gegenfragen: 
r Sit es vom „Stowo Pomorſkie“ vielleicht loyal gegen⸗ 
I über dem verewigten Schöpfer des Polniſchen Staates, 
Marſchall Jozef Pilfudfki, feinen großen Namen bei 
0 jeder Gelegenheit nicht zu nennen? Iſt es loyal, wenn 
9 anläßlich von Nationalfeiertagen in dem genannten Blatt 
berichtet wird: Es fand am Denkmal auf dem Place Sw. 
Katarzyny eine Kranzniederlegung und Parade ſtatt? 
} Warum nicht am Marſchall Pilſudſki⸗Denkmal? Iſt es 
ö loyal, immer wieder zu ſchreiben: Auf der neuen Weichſel⸗ 
brücke ereignete ſich dies und das, wo dieſe Brücke doch den 
1 offiziellen Namen „Marſchall Pitſudſki⸗Brücke“ trägt? 

Wir haben von Loyalität einen anderen, einen höhe⸗ 
ren Begriff! 

Wie nicht anders zu erwarten war, hat die verleum⸗ 
derifhe Nachricht natürlich auch in anderen Zeitun⸗ 
gen Aufnahme gefunden, in beſonders „origineller“ Form 
in den „Siedem groſzy“. Hier ift aus der perſönlichen 
Abrechnung zwiſchen zwei Polen ein Überfall von Deutſchen 
auf einen Angehörigen des Weſtverbandes geworden, weil 
den Deutſchen die Politik dieſes Verbandes nicht 
gefällt. j 

Daß uns die Politik des Weſtverbandes nicht gefällt, iſt 
allerdings wahr und — verſtändlich! 8 


| = 
i Wawrzyniee, 
bank“, der entgegen der 


laſſen; auch 
„heldenhaft“ 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh fait 
unperändert 0,36 Meter über Normal. Die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Fauſt“ und Jagiello“ machten auf der Fahrt von Danzig 
bzw. Dirſchau nach Warſchau hier Aufenthalt, „Mars“ auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau. 

== Apotheken⸗Nachtdienſt ab Donnerstag, 24. November, 
10 Uhr, bis Donnerstag, 1. Dezember, 9 Uhr vormittags ein⸗ 
ztoließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 27. November, hat 
in der Innenſtadt die „Zentral⸗Apotheke“ (Apteka Centralna), 
ul. Chelminſka (Culmerſtraße) 6, Fernſprecher 2043. 

v Laut Bekanntmachung des Pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes in Thorn hat der Staatspräſident Herrn Jouan 
Bottaro die Exequatur als Konſul von Argen⸗ 
tinien für das Gebiet der Wojewodſchaften Pommerellen, 
Poſen, Lodz und Schleſien mit dem Sitz in Gdingen erteilt. 

v Baubewegung im Oktober. Im Monat Oktober d. J. 
erteilte die Bauabteilung der Stadtverwaltung insgeſamt 
14 Baukonſenſe, darunter 6 zum Bau von Wohnhäuſern, 3 zum 
Bau von Wirtſchaf 
hauſes, 1 zum Anbau eines Bureaus, 2 für die Errichtung 
von Umzäunungen ſowie 1 für die Einrichtung einer Man⸗ 
ſardenwohnung. Er 

= Schnelle Arbeit leiſtete die Polizei durch die Auf⸗ 
klärung des frechen Einbruchsdiebſtahls auf dem Kahn 
„Eläbieta“ des Flußſchiffers B. Drull, wobei Geld und andere 
Sachen im Geſamtwerte von 1020 Zloty erbeutet waren. Als 
Täter wurde der in Bromberg, ul. 3. Maja 9 wohnhafte, 
27 Jahre alte Henryk Bolemift ermittelt, feſtgenommen und 
der Gerichtsbehörde zur Verfügung geſtellt. * 

v Auf der Anklagebank des hieſigen Burggerichtes nahm 
die hier wohnhafte Staniſlawa Wait Platz, die beſchuldigt 
wurde, am 13. Auguſt d. J. im Verlaufe eines auf der Straße 
ausgetragenen Streites ihre Freundin Maria Hajder da⸗ 
durch mißhandelt zu haben, indem ſie ſie ohrfeigte und ihr 
mit einem Meſſer in die Hand Tach. Die Angeklagte wurde 
auf Grund der Beweisaufnahme für ſchuldig befunden und 
zn einem Monat Arreſt verurteilt. Für die Verbüßung der 
Straſe bewilligte ihr der Gerichtshof mit Rückſicht auf ihre 
bisherige Unbeſcholtenheit einen zweijährigen Straſaufſchub. 

— g — 


Dirſchau (Tczew) 


de Feſtveranſtaltung der Guttemplerjugend Dirſchaus. 
Am vergangenen Sonntag, dem 20. d. M., verſammelte ſich 
in ihrem Heim, dem Dt. Vereinshaus, die Guttempler⸗ 
jugend Dirſchaus, um das jährige Jubiläum, nach der 
Wiedereröffnung, der im Jahre 1910 gegründeten Jugend⸗ 
gruppe, zu begehen. Der Saal war feſtlich geſchmückt. 
Transparente, wie z. B. „Vergiß nie, worum es geht — 
bleibe rein und ſtark — Du gehörſt Deinem Volke“ u. a. 
veranſchaulichten die Aufgaben der Jugendgruppe. Nach 
einem Liede und einleitenden Worten des Verſammlungs⸗ 
leiters, erhielt Gruppenwart Helmut Behrendt das Wort 
zu ſeinem Feſtvortrag. In längeren Ausführungen befaßte 
er ſich mit den Jugendfragen innerhalb unſerer Volks⸗ 
gruppe und hob beſonders hervor, daß wir Anteil nehmen 
an den Geſchehniſſen unſeres Volkes. Der Redner führte 
weiter ans: Es genügt nicht, daß wir uns zum Deutſchtum 
bekennen, daß wir auf die deutſche Liſte wählen, ſondern, daß 
wir Deutſche uns auf unſere Eigenart beſinnen und uns zu 
einer deutſchen Haltung und zu einem deutſchen Leben 
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tsgebäuden, 1 zum Umbau eines Wohn⸗ 


Man ſoll den deutſchen Menſchen an der Hal⸗ 
tung erkennen. Weiterhin ſprach der Redner über echte 
Kameradſchaft, dankte allen für geleiſtete Arbeit und rief 
zur unermüdlichen Weiterarbeit auf. — Schlußworte des 
Verſammlungsleiters zur treuen Befolgung des Gehörten, 
beſchloſſen die eindrucksvolle Feſtveranſtaltung. — Im zwei⸗ 
ten Teil des Feſttages wurden einige Überraſchungen auf⸗ 
geführt. Eliſe Koch und Waltraut Boyke ernteten dafür 
reichen Beifall. Den Kameraden und Kameradinnen wird 
dieſe Jugendveranſtaltung noch lange in Erinnerung 
bleiben. 


de Zum Bezirksarchitekten für die Kreiſe Dirſchau, 
Stargard und Berent wurde Ingenieur Kaſimir Gottwald 
ernannt. Gottwald amtiert jeden Montag in Dirſchau, 
jeden Mittwoch in Stargard und jeden Freitag in Berent 
in den Büros der Kreisausſchüſſe. Als ſtändiger Sitz des 
Bezirksarchitekten iſt das Büro des Kreisausſchuſſes Star⸗ 
gard, Zimmer 1, anzuſehen. 


de Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Schmuggels ſtand vor 
den Schranken des hieſigen Burggerichts Anaſtaſius Wis⸗ 
niewfki aus dem Kreiſe Culm. An der Grenze Mühlbanz 
verſuchte W. 50 Gramm Tabak und 24 Zigarren Danziger 
Herkunft herüberzuſchmuggeln. Das Urteil lautete auf 
135 Zloty Geldſtrafe oder 4 Tage Arreſt und Beſchlagnahme 
der Ware. — Eines ähnlichen Falles wegen hatte ſich St. Ko⸗ 
zlowſki aus Warſchau zu verantworten, welcher aus Danzig 
nach Polen 300 Gramm Tabak und 550 Schachteln Streich⸗ 
hölzer herüberſchmuggeln wollte. K. erhielt 200 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, im Nichteintreibungsfalle ſechs Tage Arreſt. 


de Wegen Schlägerei verurteilt. Jan und Joſef Soldat 
hatten ſich wegen Anſtiftung einer Schlägerei und den Ge⸗ 
brauch gefährlicher Werkzeuge vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Bei dieſer Schlägerei, welche auf der 
Chauſſee ausgetragen wurde, trug Helmut Stenzel aus 
Garoͤſchau große Verletzungen davon. Das Gericht verurteilte 
beide zu je einem halben Jahr Gefängnis. — Ferner hatte 
ſich vor dem hieſigen Burggericht Alex Wisniewſki aus 
Schiwialken, Kreis Dirſchau, zu verantworten. W. hatte der 
Walerie Kul in Gardſchau aus einem verſchloſſenen Hühner⸗ 
ſtall 4 Gänſe geſtohlen. Das Gericht verurteilte den Dieb 
zu einem halben Jahr Gefängnis. 


de Der Eiſenbahner Frauz Stebeck aus Pinſchin, Kreis 
Stargard ſtürzte von der Leiter und zog ſich hierbei eine 
Kopfverletzung und eine leichte Gehirnerſchütterung hinzu. 
Bu wurde in das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus einge⸗ 
liefert 

Der 12 jährige Heinrich Petruſska ſtürzte vom 
Baum und brach dabei ein Bein. P. wurde ebenfalls in 
das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus eingeliefert. 

2 


de St. Georgenkirche. Am 29. November 1938, erſter 
Adventsſonntag, 10 Uhr, Hauptgottesdienſt, 1114 Uhr Frei⸗ 
tg 11% Uhr Kindergottesdienſt, 3 Uhr Erbauungs⸗ 
ſtunde. ! 


durchringen! 
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Konitz (Choinice) 


rs Autounfall. Am Dienstag nachmittag ereignete ſich 
auf der Chauſſee Konitz — Stargard ein Autounfall, bei 
welchem das Laſtauto der Firma A. Kazmierſki von 
hier, welches mit leeren Kiſten beladen in Richtung Hoch⸗ 
ſtüblau (Sblewo) fuhr, in der Nähe von Long gegen einen 
tief herabhängenden Aſt anſtieß. Der Chauffeur verlor 
dadurch die Gewalt über den Wagen und fuhr gegen einen 
Baum. Durch den Anprall wurde das Vorderteil des Autos 
zertrümmert. Der Chauffeur und zwei mitfahrende Frauen 
kamen mit dem Schrecken davon. 


— mä —— — 


* Eichdorf (Kobylarnia), 23. November. Die Orts⸗ 
gruppe Eichdorf der Deutſchen Vereinigung 
veranſtaltete im Saale des Vg. Lange eine gut beſuchte Mit⸗ 
gliederverſammlung. Man begann gemeinſam mit dem 
Liede „und wenn wir marſchieren“. Der Vorſitzende der 
Ortsgruppe, Vg. Herbert Bigalke, begrüßte mit kurzen 
Worten die Anweſenden und erteilte dem Kameraden 
Poinke das Wort, der in längeren Ausführungen über die 
deutſche Volksgruppe in Polen ſprach. Die Anſprache fand 
ſtarken Beifall. Mit dem Feuerſpruch wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. Nunmehr folgte der zweite Teil. ie 
Frauenſchaft brachte ein luſtiges Laienſpiel, das reichen Bei⸗ 
fall erntete. 


* Goldfeld (Trzeciewiec), 23. November. Die vom 

1. Juni 1988 verwaiſte Pfarrſtelle Weichſelhorſt wurde am 
1. November 1938 durch Vikar Schlotte beſetzt. 
Bei dem Landwirt Erwin Piehl in Cieleezyn wurde 
in der Nacht zum Sonntag ein ſchwerer Einbruch verübt. 
Nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe gelangten die Diebe in 
die Wohnung und räumten ſämtliche Schränke mit Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücken aus. Nach getaner Arbeit ließen ſich die 
Diebe das für den Sonntag angerichtete Geburtstagseſſen 
gut ſchmecken. Der Schaden beträgt 1800 Zloty. 

Die Ortsgruppe Weichſelhorſt der Welage 
hielt im Vereinslokal Scheiwe, Wlöki, eine außerordentlich gut 
beſuchte Verſammlung ab. Landwirt Otto Poos⸗Golofeld 
eröffnete die Verſammlung. Als Delegierte zur Haupt⸗ 
verſammlung nach Poſen wurden Landwirt Paul Wilske⸗ 
Dobſch und Landwirt Otto Poos⸗Goldfeld gewählt. 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils hielt Geſchäftsführer 
Köniegk einen intereſſanten Vortrag über zeitgemäße 
Wirtſchaftsringführung. Durch Bilder und Zahlen erklärte 
Geſchäftsführer Köniegk den ſteigenden Ertrag durch intenſive 
Wirtſchaft. Die Zuhörer dankten dem Vortragenden für 
ſeine lehrreichen Ausführungen. 


Br Gdingen (Gdynia), 23. November. Am 21. November 
fand im Gebäude des Regierungskommiſſariats unter dem 
Vorſitz des Regierungskommiſſars Sokol eine Stadtverord⸗ 
netenfigung ſtatt. Sechzehn Grunoſtücksangelegenheiten, 
Finanzangelegenheiten und einige Steuerſachen wurden ohne 
Diskuſſion genehmigt, darunter der Antrag betreffend An⸗ 
nahme einer Dotation in Höhe von 100 000 Zloty aus dem 
kommunalen Anleihe⸗ und Beihilfefonds, ſowie die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 62 000 Zloty bei der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank zum Bau einer Volksſchule in Ciſowo. Des⸗ 
gleichen wurde die Annahme einer Anleihe von 86 000 Zloty 
bei der Landeswirtſchaftsbank zum Bau eines neuen Ge⸗ 
bäudes für das ſtädtiſche Elektrizitätswerk an der ul. 
Moscickich akzeptiert. Die Stadtverordneten waren mit dem 
Ankauf weiterer 42 Aktien der Gdingener Werft im Geſomt⸗ 
wert von 4798,28 Zloty einverſtanden. Die Steueranträge, 
welche die einzelnen Schichten der Bürger mit zuſätzlichen Ab⸗ 
gaben belaſten, riefen lebhafte Debatten hervor, wurden jedoch 


schließlich genehmigt. Ohne Diskuſſion wurde der Antrag auf 
Erhöhung des Kommunalzuſchlags zur Grundſteuer für das 
Jahr 1939/40, welcher von 50 auf 75 Prozent erhöht worden 
iſt, angenommen. Die höchſte in dieſer Sitzung genehmigte 
Steuer, welche bisher in Gdingen nicht erhoben wurde, iſt 
die Wegeſteuer, welche etwa 520 000 Zloty einbringen ſoll. 
Stadtverordneter Jeczkowiak ſtellte feſt, daß in letzter 
Zeit maſſenhaft aus Danzig ausgewanderte Juden nach 
Goingen und Adlershorſt einwandern. Er erhielt vom Vor⸗ 
ſitzenden die Verſicherung, daß die Einwanderung keinesfalls 
ſeitens der Stadt begünſtigt oder erleichtert wird. 

Br Gdingen (Gdynia), 23. November. Stefan Luc zak 
und Heinrich Lewandowſki, welche in Neuſtadt im Ge⸗ 
fängnis, wo ſie eine Strafe abzuſitzen hatten, Freundſchaft 
geſchloſſen hatten, kamen nach der Entlaſſung überein, Tabak 
aus dem Freiſtaat zu ſchmuggeln und dieſen in Gingen zu 
verkaufen. Den Schmuggel betrieb Luczak, während den 
Verkauf der geſchmuggelten Waren Lewandowfki übernahm. 
Im Oktober wurde Lewandowſki von der Polizei mit ſeinem 
ganzen Tabaklager von 3000 Zigaretten und 4 Kilo Tabak 
abgefaßt. Das Kreisgericht verurteilte Lewandowſki und 
ſeinen Kompagnon, welchen der Angeklagte beim Verhör ver- 
raten hatte, zu je 8258 Zloty Geldſtrafe. 

Der beim Verladen von Obſt beſchäftigt geweſene 
Franz Wisniewſki hatte aus einer zertrümmerten Kiſte 
35 Zitronen entnommen und dieſe in ſeiner Ledertaſche ver⸗ 
ſteckt. Auf dem Heimwege wurde er jedoch von einem Hafen⸗ 
wächter abgeſaßt und den Gerichtsbehörden zugeführt. Das 
Gericht diktierte dem Angeklagten, da er ſich wegen ähnlicher 
Vergehen bereits früher zu verantworten hatte, zu ſechs 
Wochen Gefängnis. 


Bei Meuſchen im mittleren und vorgerückten Lebensalter 
ſichert täglich ein halbes Glas natürliches „Frauz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer leichten Stuhlgang, gute Verdauung, ruhigen Schlaf und 
hebt die Tätigkeit der Gehirnzellen oft in überaſchender Weiſe! 
Fragen Sie Ihren Arzt. 3626 


2 Inowrockaw, 22. November. Ein dreiſter Ein⸗ 
bruch am hellichten Tage wurde in der Wohnung des Bahn⸗ 
beamten Krajewicz verübt. Während der Abweſenheit 
der Familie ſchlichen ſich Diebe in das Haus, erbrachen die 
Wohnungstür und ſtahlen Kleider, Anzüge, Wäſche und 
Schuhe in beträchtlichem Werte. Die Täter verſchwanden, 
ohne daß ſie jemand bemerkte. 

Die berufsmäßigen Taſchendiebe Hermann 
Siebrecht und Alexander Janiak, beide aus Bromberg. 
ſtahlen hier auf dem Bahnhof dem Kaufmann Boromjfi eine 
Brieftaſche, dem Schneider Walczak einen Fünfzig⸗Ztoty⸗ 
Schein und im Kino der Frau Kröl aus der Handtaſche 
20 Ztoty. Das Gericht verurteilte die beiden vorbeſtraften 
Täter zu je zwei Jahren Gefängnis. 1 

In Madaleniec brannte das Wohnhaus des Be⸗ 
ſitzers Guftav Grzenkowſki aus unbekannter Urſache nieder. 
Trotz energiſchen Eingreifens der Dorf⸗Feuerwehr konnte 
nichts gerettet werden. Der Schaden beträgt etwa 5000 Ztoty. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 23. November. Der aus 
Kongreßpolen zugewanderte Bruno. Wiaderſ ki, der wegen 
diverſer Einbrüche mehrmals vorbeſtraft war, hatte 
ſich wieder vor dem Landgericht zu verantworten. Als der 
Angeklagte nach Abbüßung einer Gefängnisſtrafe aus dem 
Gefängnis entlaſſen wurde, führ er ſofort nach Gdingen, un 
ſeinem alten Beruf ugehen. Er hatte aber Pech und 
wurde ſofort beim erſten Einbruch geſchnappt. Dem Polizei⸗ 
beamten gab er ſich als Prokop aus. Dem geriſſenen Ver⸗ 
brecher gelang es aber, dem Beamten auf dem Transport zur 
Polizeiwache zu entfliehen. Er kehrte nach Weiherowo zurück 
und wurde hier feſtgenommen. Das Gericht verurteilte den 
Spitzbuben zu einem Jahr Gefängnis. 

Der Gutsverwalter Wladyſtaw Wlodarſki aus Re 
diſchau hatte ein zu einem Jagdgewehr umgearbeitetes 
früheres polniſches Militärgewehr bei ſich aufbewahrt. Durch 
den Gemeindevorſteher Zielke, der hiervon erfahren hatte, 
wurde der Beſitz der Waffe der Behörde mitgeteilt. Vor dem 
Landgericht, wo ſich der Landwirt hierfür zu verantworten 
hatte, gab er an, daß das Gewehr ſeinem verſtorbenen Bruder 
gehöre, er wurde jedoch zu ſechs Monaten Gefängnis mit 
einem Strafaufſchub von vier Jahren verurteilt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 23. November. Am letzten 
Freitag verſetzte der aus Warſchau ſtammende Wladyſtaw 
Widzinſki feiner Geliebten, einem Mädchen von bier, 
in der ul. Mickiewicze drei Stiche mit einem Taſchenmeſſer 
in die Herzgegend, worauf er flüchtete. Der Grund zu dieſer 
Tat beſtand darin, daß das Mädchen verſuchte, die Be⸗ 
ziehungen zu ihrem Anbeter abzubrechen. 

Im Sitzungsſaal des Kreisausſchuſſes hielt das Kreis⸗ 
komitee der Arbeitsloſenwinterhilfe eine Verſammlung ab. 
Staroſt Magiſter Kowalſkti appellierte erneut an die 
Opferwilligkeit aller Volksſchichten und ſchilderte die Hilfs⸗ 
aktion für 1988/39. Die Zahl der Erwerbsloſen in den 
Städten beträgt 2695 und auf dem Lande 1510. Das Winter⸗ 
hilfsbudget iſt in ſeinen Einnahmen und Ausgaben, ein⸗ 
gerechnet die Beihilfe des Wojewodſchaftskomitees, auf 
44000 Zloty veranſchlagt. Die Erwerbsloſen erhalten die 
monatlichen Beihilfen wie im Vorjahr, nämlich 6—12 Zloty 
je nach Kopfzahl der Familie. 

E Nieſzawa, 33. November. Aus Liebeskummer ging 
neulich im Dorfe Boguſzyce hieſigen Kreiſes der 22 Jahre 
alte Franeiſzek Krölikowſki freiwillig in den Tod, in⸗ 
dem er ſich in den Abendſtunden erhängte. 

sd Stargard (Starogard), 23. November. Ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl wurde in das Kolonialwarengeſchäft St. 
Bahr in der ul. Kosciuſzki verübt. Die Diebe drangen 
von der Hoffeite in den Ladenraum ein und von hier aus 
in das anliegende Zimmer, wo fie 80 Zloty ſowie Wertſachen 
für 100 Zloty mitnehmen konnten. Die Einbrecher ſind un⸗ 
erkannt entkommen. 

Die Pflegerin Petke aus der Trrenheilanſtalt in 
Kocborowo wurde in der Nähe des Verwaltungsgebäudes 
von einem Unbekannten überfallen, der ihr mehrere Schläge 
verſetzte und ihr die Handtaſche zu entreißen verſuchte. Auf 
die Hilferufe der mißhandelten Pflegerin eilte ein Anſtalts⸗ 
wächter herbei, worauf der Angreifer die Flucht ergriff. 

Der Bezirksarchitekt für die Kreiſe Stargard. 
Dirſchau und Berent amtiert in Stargard jeden Mittwoch 
im Gebäude der Staroſtei, Zimmer 1. 

v Vandsburg (Wiecbork), 28. November. Die Maul- und 
Klauenſeuche iſt unter den Viehbeſtänden der Landwirte 
Emil Rux, Leo Seehafer und Paul Winter in Neu⸗ 
hof erloſchen. 

Wioctawek, 23. November. Wegen Beleidigung des 
Marſchalls Pitſudfki wurde der 53 Jahre alte Fleiſcher An- 
tont Bilinſki von hier durch bezirksgerichtliches Er⸗ 
kenntnis zu 8 Monaten Gefängnis und 40 Zloty Gerichts- 
koſten verurteilt. Auf die Freiheitsſtrafſe wurde ihm vier⸗ 
jähriger Strafauſſchub zugebilligt. 


Frankreichs Botichaiter beim Führer 


Aus Berchtesgaden wird gemeldet: . 


Der Führer und Reichskanzler empfing am Diens⸗ 
tag im Berghof auf dem Oberſalzberg den neuernaunnten 
franzöſiſchen Botſchafter Robert Conlondre zur Ent⸗ 
gegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens und des Ab⸗ 
berufungsſchreibens ſeines Vorgängers Frau gois⸗ 
Poncet. 

* 


Daladier droht. 


DNB berichtet aus Paris, daß der Finonzausſchuß der 
Kammer am Dienstag nachmittag zuſammentrat, um Er⸗ 
klärungen des Finanzminiſters Reynaud und des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Daladier entgegenzunehmen. Bei 
dieſer Gelegenheit ſoll Daladier im Rahmen ſeiner Aus⸗ 
führungen eine ernſte Warnung gegen die von kom⸗ 
muniſtiſcher und ſozialdemokratiſcher Seite eingeleiteten 
Intrigen⸗Manöver gerichtet hoben. Der Miniſterpräſident 
habe in erſter Linie auf den Ernſt der internatio⸗ 
nalen Lage hingewieſen und erklärt, daß er die Notver⸗ 
ordnungen auf jeden Fall aufrechthalten werde. 

Wenn er, ſo habe Daladier ausgeführt, im Finanzausſchuß 
nicht die notwendige Mehrheit erhalte, würde er noch Zeit 
haben, an London zu telephonieren, um den engliſchen 
Miniſterbeſuch abzuſagen; denn unter derartigen Umſtänden 
könne er die vorgeſehenen Beſprechungen mit den engliſchen 
Miniſtern nicht führen. Weiter würde er ſofort das Par⸗ 
lament einberufen, das in dieſer Frage ſeine volle 
Verantwortung zu übernehmen haben würde. 


Schwarze Liſten im Elſaß⸗Lothringen. 


Der „Rheiniſch⸗Weſtfäl. Zeitung“ wird aus Straß⸗ 
burg berichtet: 

Ungefähr 80 Prozent der Beſatzung der Maginot⸗ 
Linie waren Elſäſſer, die überhaupt viel ſchärfer bei 
der „Teilmobiliſation“ als die Innerfranzoſen eingezogen 
wurden. Als dieſe aus den größtenteils unterirdi⸗ 
ſchen Betonklötzen wieder emporſtiegen und — vielfach 
Väter und Söhne zuſammen — in ihre Familien und en die 
mit ſchwerem Nachteil unterbrochene Berufsarbeit zurück⸗ 
kehren durften, erlebten manche die Überraſchung, daß die 
Polizei bei ihnen einbrach, um Hausſuchungen zu ver⸗ 
anſtalten; ſie waren als „ſchlechte Franzoſen“ von irgend 
einem Übelwollenden, Konkurrenzneider u. dergl. verdächtigt 
worden. In Straßburg wurden die Häuſer angeſehener 
Bürger durchſtöbert — aber man fand natürlich keine Spur 
von dem Material „A la Henlein“, nach dem man offenbar 
fahndete. In den verſchiedenſten Teilen des Landes wurde 
Laien und Geiſtlichen der Reiſepaß entzogen oder 
die Erneuerung abgelehnt. Auf Grund von Denunziationen 
wurden ſehr ehrenwerte, um ihr Land hochverdiente Bürger 
peinlichen Unterſuchungen und Verhören wegen ihres Ver⸗ 
haltens in den kritiſchen Septembertagen unterworfen. Es 
hat ſich nachgerade herausgeſtellt, daß die Geheimpoli⸗ 
zei über „Schwarze Liſten“ verfügt, von denen man 
in dem Augenblick Gebrauch machen wollte, da die ganze 
männliche Bevölkerung Elſaß⸗Lothringens in die erſten 
Linien geſchickt werden ſollte (die bis zu 50jährigen als 
akrive Soldaten — darunter die einſtigen deutſchen Front⸗ 
kämpfer — alle übrigen zwiſchen 18 und 60 als Bahn-, 
Tunnel⸗, Kanal⸗ und Brückenwächter) und mit der Räu⸗ 
mung unſerer Städte 91 9 Dörfer begonnen wurde. Hun⸗ 
derte Elſäſſer und Lothringer — die Angaben ſchwanken 
zwiſchen „900“ und „mehreren Tauſend“ — darunter ſehr 
angeſehene Perſönlichkeiten (zwei Generalräte werden u. a. 
genannt), ſollten feſtgenommen und in irgend ein Lager 
oder Gefängnis geworfen werden. Eine tiefgreifende 
Erbitterung geht infolge dieſer Schikanen und Ent⸗ 
hüllungen durch das ganze Land. Die einheimiſche Bevör 
kerung empfindet dieſe Übergriffe des Spionagebüros als 
Skandal und Hohn. 
FPPPFPPPFPPPPCCCCCCCCGPGTCGCTCTGTCT(TCuGT0TGTCTCT0TGTGTGTGT0T0ö—0—00—00T0TCTC0000T0T0T0T0CTCT00TCT(—T EEHENGTERESIWErH 
Der Herzog von Glouceſter 

wird den König vertreten 


Aus London wird gemeldet: Um die Dominions und 
die britiſchen Beſitzungen an die Metropole zu feſſeln, wer⸗ 
den die Brüder des Königs Georg VI. Spitzen⸗ 
ſtellungen im Imperium übernehmen. Unlängſt wurde der 
jüngſte Bruder des Königs, Herzog von Kent, zum 
Generalgouverneur von Auſtralien ernannt, 


eine Stellung, die er im November 1939 übernehmen ſoll. 


Der Herzog von Glouceſter wird, wie wir bereits 
berichtet haben, nach dem Erlöſchen des Mandats des gegen⸗ 
wärtigen Vizekönigs von Indien, Marquis Linlithgow, im 
Jahre 1941 Vizekönig von Indien werden. 

Im Zuſammenhang mit der Abreiſe der beiden Brüder 
des Königs aus England wird der Herzog von 
Wind ſor nach England berufen werden, um ſeinen Bru⸗ 
der und Nachfolger, König Georg VI., bei den verſchiedenen 
Feierlichkeiten zu vertreten. Nach den gegenwärtigen 
Plänen wird ſich das Herzogpaar von Windſor am Anfang 
des kommenden Jahres nach Agypten und nach der Türkei 
begeben, um dann im März nach London zu fahren und 
dort der engliſchen Königsfamilie einen Beſuch abzuſtatten. 
Dann reiſt das Herzogspaar nach Südafrika, von wo 
= für ſtändig nach England zurückkehrt. 
Während der Abweſenheit des engliſchen Königspaares, das 
ſich im Mai 1939 nach Kanada und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika begibt, wird der Herzog von Glou⸗ 
ceſter als Regent den König vertreten. 


Britiſcher Flieger in Sowjetrußland verhaftet. 

Wie Reuter meldet, iſt der engliſche Flieger Ryan 
Grover in der Sowjetunion verhaftet worden. Grover war 
am 13. November in einem Privatflugzeug von Finnland 
nach Sowjetrußland geflogen, wo er im Kalinin-⸗Diſtrikt, 
En 200 Meilen nördlich von Moskau, landete. „Daily 

rpreß“ berichtet hierzu, Grover habe verſuchen wollen, 


feine Frau zu rett i 
en, die von der GPU gefangen 
gehalten werde. f . en ges 


Der Erfinder des „Müllerns“ ift geſtorben. 


9 Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, iſt dort Leutnant 
9 B. Müller, der einſt als Erfinder des nach ihm be⸗ 
nalluten „Müllerns“ einer der berühmteſten inter⸗ 
1 en Gymnaſtiklehrer war, im Alter von 72 Jahren 
285 orben. Zu Beginn des Jahrhunderts erſchien die 
9 5 Überjegung feines Büchleins „Mein Syſtem, 
Ei nuten täglicher Arbeit für die Geſundheit“, und in 
wär Zeit waren fünf Auflagen mit insgeſamt 175 000 

Enel agen in Deutſchland vergriffen. Müller wurde ein 

nier der praktiſchen Geſundheitspflege, 


Wojewodſchaft Poſen. 


2 Mogiluo, 23. November. Auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirts Wawrzyn Szoldy in Kſiaz entſtand aus bisher un⸗ 
ermittelter Urſache ein Brand, dem eine Scheune mit Ge⸗ 
treide zum Opfer fiel. Das Feuer fand in dem leicht brenn⸗ 
baren Material reiche Nahrung und verbreitete einen weithin 
ſichtbaren Feuerſchein. Dadurch rückte die hieſige Feuerwehr 
an und hatte über drei Stunden zu tun, um den Brand zu 
lokaliſteren. Der Schaden beläuft ſich auf über 3000 Zloty. 
Eine Unterſuchung zwecks Ermittlung der Entſtehungsurſache 
iſt im Gange. 


e Polen (Poznan), 23. November. 205 Bahnbeamten 
ſind vom ſtellvertretenden Poſener Burgſtaroſten Silberne 
und Bronzene Verdienſtkreuze überreicht worden. - 

Die Poſener Univerſität iſt als Geſchenk der italieni- 
ſchen Regierung eine 35 Bände umfaſſende Enzyklopädie im 
Werte von über 3000 Zloty von einem Dr. Stefanini über⸗ 
reicht worden. 

Die Vorſchrift, daß Kraftwagen an den haltenden 
Straßenbahnen nicht ſtehen zu bleiben brauchen, hat hier am 
Montag einen lebensgefährlichen Unfall einer Schülerin 
verurſacht. An der Ecke der Großen Gerber- und der Brei⸗ 
tenſtraße verſuchte die Schülerin Helena Klemke aus der 
Gr. Herberſtraße 5 auf eine Straßenbahn der Linie 1 aufzu⸗ 
ſpringen. In demſelben Augenblick kam ein Laſtkraftwagen 
in voller Fahrt heran und drückte die Schülerin gegen die 
Straßenbahn, ſo daß ſie ſchwer verletzt zuſammenbrach. Die 
Feuerwehr leiſtete der Schwerverletzten die erſte Hilfe; ſie 
wurde dann von der Rettungsbereitſchaft ins Staoͤtkranken⸗ 
haus geſchafft. 


An Fleiſchvergiftung ſchwer erkrankt iſt am Montag 
abend im Haufe fr. Große Berlinerſtraße 68, der 16jährige 
Maximilian Grünemann; er wurde gleichfalls dem Stadt⸗ 
krankenhaus zugeführt. 


Poſen (Poznan), 23. November. In dem benach⸗ 
barten Dorfe Junikowo wurden in einem alten Maſſengrab 
die Skelette von elf Menſchen und zwei Kupfermünzen ge⸗ 
funden. 

Der angebliche Einbruchsdiebſtahl bei einem 
Andrzej Fick am Roſengarten 13, bei dem Sachen im Werte 
von 700 Zioty geſtohlen ſein ſollten, hat ſich als glatter 
Schwindel herausgeſtellt. Fick hat ein Geſtändnis abgelegt 
und wurde wegen Irreführung der Polizei feſtgenommen. 

Zwei ehrliche Finder meldeten ſich bei der hieſi⸗ 
gen Polizei, ein Eugeniuſz Ignaſzak aus Warſchau und ein 
Broniſtaw Manchel aus Poſen und gaben 825 Zloty ab, die 
ſie im Hotel Polonia in Rawitſch gefunden hatten. 

Im Stadtkrankenhauſe iſt die Frau Salomea Frais 
als zweites Opfer der furchtbaren Kraftwagenkataſtrophe 
in der fr. Großen Berlinerſtraße vom vergangenen Montag 
geſtorben, nachdem ihr Sohn bereits am Dienstag ihr im 
Tode vorausgegangen war. — Auch der Student Luejan 
Godlewſki, der aus dem Fenſter feiner im 3. Stock be⸗ 
legenen Wohnung geſtürzt war, iſt ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Im Reſtaurant der Frau Marie Kurzyca in der 
Pikſudſki⸗Allee iſt der 60jährige Steinſetzmeiſter Franeiſdek 
Walkowiak beim Abendbrot erſtickt. 
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Juriſtiſche Rundichau. 


Erweiterung der Zuſtändigkeit der Burggerichte. 


Außer der Verordnung des Preſſerechts wurde im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 89 vom 22. November 1938 auch eine Verordnung über 
die „Vervollkommnung des Gerichts verfahrens“ 
veröffentlicht, die in 13 Artikeln weſentliche Anderungen in den 
Beſtimmungen ſowohl über das Straf- als auch das Zivil⸗ 
verfahren enthält. 

dach dieſer Verordnung unterliegen der Zuſtändigkeit der 
Burggerichte nicht allein Strafſachen, die den Privat⸗ 
beſitz betreffen, ſondern auch ſogenannte politiſche 
Sachen aus den Artikeln 129, 130, 181, 183 und 200 St. G. B., die 
ſich auf die Erſchwerung der Ausübung von Amtshandlungen, auf 
Beleidigung von Beamten, auf die Ausſetzung eines Kindes unter 
13 Jahren uſw. beziehen. Außerdem find die Burggerichte für 
einige Vergehen wie Diebſtahl, Betrug und Schmuggel zuſtändig, 
ſofern der Wert nicht 1000 Zloty überſchreitet. Weiter enthält die 
Verordnung eine neue Beſtimmung, daß ein Angeklagter nicht 
mehr als drei Verteidiger haben darf. 5 


* 


Die Beſtimmungen über die Hausſuchungen 
und Leibesviſitation 


ſehen vor, daß ſofern dieſe Maßnahme von der Staats ⸗ 
polizei getroffen wird, dieſe der Perſon, bei der die Haus⸗ 
ſuchung oder Leibesviſitation vorgenommen werden foll, den 
Auftrag des Richters oder Staatsanwalts vor 
zuzeigen hat. In Fällen, die keinen Auf ſchub dulden, iſt, 
ſofern der Auftrag vor der Hausſuchung oder Leibesviſitation nicht 
erteilt werden konnte, ein Befehl des Leiters der zu⸗ 
ſtändigen Polizeiwache oder die dienſtliche Legi⸗ 
ti mation vorzuweiſen. Der Beamte hat ſich dann an das 
Gericht oder den Staatsanwalt auf Verlangen der betreffenden 
Perſon um Beſtätigung der Hausſuchung oder Leibesviſitation zu 
wenden. Dieſer Perſon iſt dann der Beſchluß über die Beſtätigung 
13 64 75 von ſieben Tagen ſeit der Anmeldung der Forderung zu⸗ 
zuſtellen. 
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Republik Polen. 


Reichsdeutſche Studenten in Polen. 


Eine Abordnung der Reichsſtudenten⸗ 
führung, die in Warſchau von Seiten der polniſchen 
Studentenorganiſation Liga freundſchaftlich empfangen wor⸗ 
den war, iſt nach Krakau weitergefahren, wo ſie einen 
Kranz am Grabmal Marſchall Pikſudſkis auf dem Wawel 
niederlegte. 


Die deutſche Studentenabordnung hatte in Warſchau, wo 
fie vom Stellvertreter des Außenminiſters Graf Szem⸗ 
bek, dem Warſchauer Stadtpräfidenten Starzynſki und 
dem Kultusvizeminiſter Alexandrowiez empfangen 
worden war, mit der polniſchen Studentenorganiſation Ver- 
handlungen über eine enge Zuſammenarbeit auf 

udentiſchem Gebiet geführt. U. a. iſt die Durch⸗ 
führung eines gemeinſamen deutſch⸗polniſchen 
Skilagers in der polniſchen Tatra und eine 
engere Zuſammenarbeit auf dem Gebiet der ſtudentiſchen 
Preſſe, eine Erweiterung des Studentenaus⸗ 
tauſches und eine ſtärkere Pflege der gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen auch auf ſportlichem Gebiet als Ergebnis der in 
Warſchau in kameradſchaftlichem Geiſt geführten Beſprechun⸗ 
gen in Ausſicht genommen worden. 
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Ein Preſſe⸗ und Propagandaamt auch in Polen? 


Aus gut unterrichteter Seite will der Warſchauer 
Korreipondent des Thorner „Skowo Pomorſkie“ erfahren 
haben, daß ſich augenblicklich ein Projekt in Vorbereitung 
befindet, eine Preſſe- und Propaganda⸗Zen⸗ 
trale beim Präſidium des Miniſterrats zu 
organiſieren. Dieſer Plan ſtehe in engem Zuſammenhange 
mit der Veröffentlichung des neuen Preſſe⸗ 
rechts, und ſei der Verwirklichung nahe. Die Aufgabe 


der politiſchen, als auch der wirtſchaftlichen ſtaatlichen Pro⸗ 
paganda. 
f * 


Junggeſellenſteuer auch in Polen? 


Schon vor einigen Jahren hatte man in den maßgeben⸗ 
den Stellen in Warſchau die Möglichkeit erwogen, Jung⸗ 
geſellen zugunſten der ſozialen Fürſorge zu be⸗ 
ſteuern. Dieſer Plan wurde damals aufgegeben. Jetzt 


ſteht er, wie ſich der „Dziennik Poznanſki“ von ſeinem War⸗ 


ſchauer Korreſpondenten melden läßt, wieder auf der Tages⸗ 
ordnung. Es handelt ſich um die Einführung elner 
beſonderen Steuer, die in Geſtalt eines Zuſchlags 


zur Einkommenſteuer von den Junggeſellen erhoben 


werden ſoll. Mit dem Augenblick der Eheſchließung hört die 
Junggeſellenſteuer auf. 1 
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der erwähnten Zentrale wäre die Zentraliſierung ſowohl 


Ueber die Verhandlung 
hinter verſchloſſenen Türen 


ſagen die neuen Beſtimmungen folgendes: Das Gericht ordnet 
die Durchführung der ganzen Verhandlung oder ihres Teils 
hinter verſchloſſenen Türen an, fofern die Offent⸗ 
lichkeit des Verfahrens gegen die guten Sitten verſtoßen, 
eine öffentliche Unruhe hervorrufen oder Umſtände 
ans Tageslicht fördern könnte, deren Geheimhaltung mit 
Rückſicht auf die Sicherheit des Staates oder ein anderes 
wichtiges politiſches Intereſſe unumgänglich iſt. Bei Beleidi- 
gungsprozeſſen iſt die Verhandlun nur dann 
öffentlich, wenn der Kläger dies fordert. as Gericht braucht 
das Urteil in einer Sache nicht zu begründen, deren ganze Ver⸗ 
handlung hinter verſchloſſenen Türen ſtattgefunden hat. us den 
neuen Beſtimmungen geht hervor, daß nicht allein die Prozeſſe 
wegen Beleidigung in einer Druckſchrift, ſondern alle Sachen in 
dieſer Materie hinter verſchloſſenen Türen platzgreifen werden und 
die Bekanntgabe einer mündlichen Begründung des Urteils in 
dieſen Sachen durch das Gericht nicht erfolgen kann. 
Ein weiterer Artikel der neuen Verordnung führt 


Neuerungen im Zivilverfahren 


ein, indem er beſtimmt, daß zur Zuſtändigkeit der Burggerichte 
folgende Prozeſſe gehören: 


1. Vermögensrechtliche Streitſachen, bei denen der Wert des 

ſtrittigen Gegenſtandes nicht mehr als 2000 Zloty beträgt. 

2. Anteilſachen ſofern der Wert des Anteils nicht 50 000 Zloty 

überſteigt. 

3. Ohne Rückſicht auf den Wert des ſtrittigen Gegenſtandes: 

a) Sachen über die uneheliche Vaterſchaft, ferner ver⸗ 
mögensrechtliche Forderungen, die im Zuſammenhang mit 
der unehelichen Vaterschaft ſtehen; 

b) Sachen über den Schutz des gefährdeten oder über die 
Wiederherſtellung des verlorenen Beſitzes. 

In Sachen über den Beſtand, die Annullierung oder Auflöſung 
eines Miets⸗ oder Pachtvertrages, über die Herausgabe oder Weg⸗ 
nahme des Miets⸗ oder Pachtgegenſtandes entſcheidet der Wert des 
ſtrittigen Gegenſtandes, bei Verträgen, die auf unbeſtimmte Zeit 
abgeſchloſſen find, der Miets⸗ oder Pachtbetrag für die ſtritrige Zeit, 
jedoch nicht länger als ein Jahr, bei Verträgen, die auf unbeſtimmte 
Zeit abgeſchloſſen ſind, der Miets⸗ bzw. Pachtbetrag für die Zeit, 
die zur Kündigung erforderlich iſt.“ 

Die Verordnung tritt mit dem 28. November d. J. in Kraft. 
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Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau.“ 


„G. Gr. 2.“ Von den vier Nummern der Zprozentigen 


Prämienanleihe iſt ſeit dem 1. Februar 1987 noch keine gezogen 


worden. 


Soldau. Wir haben unſerer Auskunft in der Nr. 262 vom 
13. November nichts hinzuzufügen. Der Schwiegerſohn iſt u. E. 
durch die Übernahme des einen Grundſtücks in die Rechte und 
Plichten feines Schwiegervaters eingetreten. Die Entſcheidung 
des Schiedsamtes über die Ratenzahlung bezog ſich auf beide 
Grundſtücke und ſie beſteht nach wie vor zu Recht, da ſich durch den 
übergang des einen Grundſtücks auf den Schwiegerſohn des 
früheren Beſitzers unſerer Anſicht nach an dem Charakter der 
Schuld nichts geändert hat. Anders läge vielleicht der Fall, wenn 
eine fremde Perſon das Grundſtück durch Kauf erworben und 
die Hypothek übernommen hätte, um einen Teil der Barerlegung 
des Kaufpreiſes zu ſparen. ubrigens iſt der Schwiegerſohn für 
einen Teil des Kauſfpreiſes auch perſönlich haftbar, da er, wie Sie 
ſchrelben, die Schuld übernommen hat. Dieſe Erklärung kann 
ſich nur auf die Übernahme der perſönlichen Schuld bezogen haben, 
da die übernahme der dinglichen Schuld ſich aus der Eigentums⸗ 
übernahme des Grundſtücks von ſelbſt ergibt. Nach alledem ſind 
wir der Anſicht, daß Sie, wie wir Ihnen |. Z. in der Auskunft 
ſchrieben, an die. Entſcheidung des Schiedsamtes auch dem 
Schwiegerſohn gegenüber gebunden ſind. 


Rente. Guthaben im Auslande brauchen bei der Bank Polſki 
nur angemeldet zu werden, wenn der Geſamtbetrag dieſer Gut⸗ 
haben den Wert von 5000 Zloty überſteigt. Damit erledigen ſich 
alle Ihre Fragen. 


H. K. Ob Ihr Schwiegerſohn die Auflaſſung erhält, können 
wir Ihnen beim beſten Willen nicht ſagen; das weiß nur diejenige 
Stelle, die die Auflaſſung zu erteilen hat, und zwar erſt dann, 
wenn ſie ſich über die Verhältniſſe orientiert hat. Daß die Wirt⸗ 
ſchaft durch eine Forderung der Mittelſtandskaſſe belaſtet iſt, iſt 
ohne Bedeutung. 


„Alter Abonnent.“ Erbgut iſt zollfrei. Die Abſender der Erb- 
ſchaftsgegenſtände müſſen der deutſchen Eiſenbahnſtelle, die ſür die 
Verſendung in Frage kommt, den Totenſchein des Erblaſſers und 
eine Beſcheinigung der Polizeibehörde darüber vorweiſen, daß der 
Adreſſat in Polen der Erbe oder einer der Erben iſt. Auf Grund 
diefer Papiere wird die Sendung ſchon bei ihrer Aufgabe in 
Fern jo ſignlert, daß fie zollfrei die Grenze nach Polen 
paſſiert. 


Herbſtfreude. Da die beiden Schuldpoſten vor dem 1. Juli 1932 
entſtanden find, fallen ſie unter das 2 e sa für die 
Landwirtſchaft. Wenden Sie ſich an das hieſige Kreisſchiedsamt 
mit der Bitte, die Sache zu regeln. 

„W.“ Auf Grund der Art. 29 und folgende des Geſetzes vom 
10. Dezember 1920 (Dz. Uſt. Nr. 6/20, Poſ. 32) über den Bau und 
die Unterhaltung von öffentlichen Wegen können die Gemeinde⸗ 
räte den Bewohnern der Gemeinden außer Wegeſteuern auch die 
P. auferlegen, perſönliche Dienſte für dieſe Wege zu leiſten. 

ie bezuͤglichen Beſchlüſſe der Gemeinderäte müſſen aber von der 
Auſſichtsbehörde beſtätigt fein. Das genannte Heſetz betrifft den 
Bau und die Unterhaltung der Wege; ob die Reinhaltung der 
Wege unter den Begriff der „Unterhaltung“ fällt, ſcheint zweiſel⸗ 
haft. Abgeſehen aber von dem zitierten Wegegeſetz iſt die Ge⸗ 
meinde zweifellos befugt, über die Reinhaltung ihrer Straßen und 
Plätze Ordnungsvorſchriften zu erlaſſen un darin die Hauseigen⸗ 
tümer zu verpflichten, die Straßen und Plätze und nicht bloß die 
Bürgerſteige vor ihren Grundſtücken reinzuhalten. Die Gemeinde 
hat in dieſer Hinſicht nur die Wahl, entweder eine Kolonne von 
Arbeitern zur Beſorgung dieſes Geſchäfts ſtändig zu unterhalten, 
oder die Hauseigentümer mit dieſer Sache zu belaſten. In 
ae Gemeinden iſt dieſe letzte Methode die einfachere und 

gere. 
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löſchen beginnt. 


ſchutz gewähren, 


Nr. 269 


Wirte Rundian. 


Reichsernährungsminifter Dart é 
zur Bauerntagung. 


Der deutſche Ernährungsminiſter und Reichsbauernführer 
Darré hat einem deutſchen Preſſevertreter zum bevor⸗ 
ſtehenden Reichsbauerntag zu Goslar einige bemerkenswerte 
Auskünfte gegeben. Der Miniſter erklärte wörtlich: „Wir 
müſſen das Kunſtſtück fertig bekommen, dort, wo es die kli⸗ 
matiſchen Verhältniſſe zulaſſen, ſtatt zwei Ernten in 
zwei Jahren drei zu erzielen.“ Er fügte allerdings 
hinzu, daß die hierzu erforderlichen Umſtellungen jahrelanger 
Arbeit bedürften. Dies gelte insbeſondere für alle Zweige 
der Viehzucht. 

Der deutſche Miniſter erklärte weiter, daß ſich der Ein⸗ 
ſatz italieniſcher Landarbeiter in der deutſchen 
Landwirtſchaft während des letzten Jahres in jeder Be⸗ 
ziehung ausgezeichnet bewährt habe. Die italie⸗ 
niſchen Arbeiter hätten ſich überraſchend ſchnell in die be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe klimatiſcher und betriebswirtſchaftlicher 
Art eingelebt und ſeien zu den deutſchen Landarbeitern in 
ein echtes Kameradͤſchaftsverhältnis getreten. Als Fernziel 
bezeichnete der Miniſter jeoͤoch, daß Deutſchland auch in der 
Deckung ſeines Bedarfs an ländlichen Ar⸗ 
beitskräften vom Ausland unabhängig werden 
müſſe. 


Die Verſchuldung der deutſchen Landwirtſchaft. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Gegenüber dem Stand vom 1. Juli 1936 ſind die Schulden der 
deutſchen Landwirtſchaft bis zum 30. Juli 1937 um rund 100 Mill. 
RM zurückgegangen, wie die Rentenbankkreditanſtalt mitteilt. 
Das bedeutet einen Rückgang um 0,7 Prozent gegenüber 1 Prozent 
im Wirtſchaftsjahr 1935/36. Der Rückgang der Verſchuldung wäre 
noch größer geweſen, wenn dieſer Entlaſtung nicht bei etwa einem 
Drittel aller Betriebe ein Verſchuldungszuwachs gegenüber⸗ 

eſtanden hätte. Legt man die vom Inſtitut für Konjunktur⸗ 
orſchung zuletzt berechneten Angaben über die abſolute Höhe der 
Verſchuldung zugrunde, ſo ergibt ſich am 1. Juli 1937 eine Ver⸗ 
ſchuldung der Land wirtſchaft im Altreich von 11,1 bis 11,2 Mil- 


1988 


liarden RM ohne Renten und Altenteile, deren Kapitalwert auf 


etwa 0,9 Milliarden RM zu ſchätzen iſt. Erheblich ſtärker als der 
Verſchuldungsrückgang iſt die Zinsentlaſtung der Landwirtſchaft 
im Wirtſchaftsfahr 1936/37 geweſen. Eine Verallgemeinerung der 


Ergebniſſe dieſer Unterſuchung in Anlehnung an die früheren 
Verrechnungen 


des Konjunkturforſchungsinſtituts ergibt eine 
Zinsbelaſtung für das Wirtſchaftsjahr 1936/37 von 580 Mill. AM 
gegenüber 630 Mill. RM im Vorfahr, ſomit eine Abnahme 
um 8 Prozent. 


Rückgang der Maul: und Klauenſeuche 
in Deutſchland. 


Der Deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht ſoeben die Statiſtik 
über die Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche am 
15. November 1938. In der Zeit vom 1. November bis zum 15. No⸗ 
vember hat die Zahl der von der Seuche befallenen Gehöfte 
von rund 43000 auf rund 34000 verringert Das 
bedeutet einen Rückgang um mehr als 20 Prozent. Die Statiſtik 
bezieht ſich nur auf das e alſo nicht auf Sſterreich 
und das Sudetenland. Für Oſterreich wird noch eine Zu⸗ 
nahme der befallenen Gehöfte von rund 7800 auf 9500 


ausgewieſen. 


Die ſtatiſtiſchen Zahlen zeigen, daß die Seuche, die im Auguſt 
1997 in den elſaß⸗lothringiſchen Grenzgebieten (Baden und Pfalz) 
ausbrach, und dann ſich über ganz Deutſchland und die benach⸗ 
barten Länder verbreitete, in ihren früheren Kernbezirken zu er⸗ 
Oſterreich gehört in dieſem Sinne zu den Rand⸗ 
gebieten, die erſt ſpäter befallen wurden und daher in der Über⸗ 
windung der gefährlichen Krankheit im Rückſtand ſind. Die von 
den deutſchen Behörden vor einem Jahr gehegte Hoffnung, daß 
es im Winter 1937/8 gelingen werde, die Seuche einzukreiſen 
und im weſentlichen zu überwinden, hat ſich nicht erfüllt. Die 
Ausſichten für den Winter 1938/39 find in diefer 
Hinſicht erheblich beſſer. Unter dem Zwang der Um⸗ 
ſtände hat die Deutſche Seuchen⸗ und Impfſtofforſchung ihre An⸗ 
ſtrengungen verſtärkt und Mittel herausgefunden, die den ge⸗ 
impften Tieren einen mehrmonatigen Anſteckungs⸗ 
und die auch in ausreichenden Meuge hergeſtellt 
werden können, um in größerem Umfang verwendet zu werden. 


Danzigs Ausfuhr nach e 


Wie ſemeldet, werden gegenwärtig in Frankfurt a. M. deutſch⸗ 
volniſche Wirtſchaftsverhandlungen geführt. Mit Rückſicht auf die 
anhaltend günſtige Entwicklung der Warenumſätze zwiſchen Deutſch⸗ 
land einerſeits und Polen und Danzig andererſeits konnte die 
polniſche und die Danziger Ausfuhr nach Deutſchland wiederum 
in voller Höhe des im deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrag vom 
1. Juli 1938 feſtgelegten Planes feſtgeſetzt werden. Beſchloſſen 
wurde ferner, den deutſch⸗polniſchen Waren⸗ und Verrechnungs⸗ 
verkehr ſinngemäß auch auf die neuen an Deutſchland bzw. an 
Polen angegliederten ehemals tſchechiſchen Gebiete auszudehnen. 
Die Verhandlungen über eine den beiderſeitigen Gebietserweite⸗ 
rungen entſprechende Erhöhung der Warénumſätze dauern an. 


Rückläufiger Warenumſchlag 
über den Danziger Hafen im Ottober. 


Nach der amtlichen Hafenſtatiſtik brachte der Oktober 1938 für 
den Danziger Hafen einen ſtarken Rückgang er Einfuhr (von 
120 0,2 To. im September auf 63 414 To. im Oktober). Sehr nach⸗ 
gelaſſen hat die Einfuhr von Schwefelkies und Erzen, außerdem 
von Kaffee, Kakao, Salzheringen, Eiſen und Stahl. Die Ausfuhr 
dagegen hat zugenommen (von 434557 To. im September auf 
485 291 To. im Oktober). Das iſt auf die vermehrte Ausfuhr von 
Steinkohle (348 600 ſtatt 291 360 To.) zurückzuführen, ferner wurde 
Getreide vermehrt ausgeführl. Der Schnittholzexport blieb mit 
rund 33000 To. unverändert. Insg ſamt blieb der Umſchlag mit 
548 760 To. hinter dem Septemberumſchlag von 560 640 To. um 
rund 12 000 To. zurück. 


Ruckgang in der Broduition 
der polniſchen Rundfunlindu trie. 


Wie aus den amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben über die Pro⸗ 
duktion der polniſchen Rundfunkinduſtrie hervorgeht, iſt die Pro⸗ 
duktion in den erſten neun Monaten dieſes Jahres im Vergleich 
zu derſelben Zeit des Vorjahres zurückgegangen. Es wurden er⸗ 
zeugt: 21000 Detektorgeräte (Januar / September 1937 29 000 Stück), 
84 000 Röhrengeräte (94 000), 596000 Kondenſatoren (845 000) und 
56 000 Transformatoren (73.000). Der Wert der diesjährigen Pro⸗ 
duktion beziſſert ſich auf 16,51 Mill. Zloty gegenüber 22,04 Mill. 
Zloty im Vorjahre. 


Bor polniſch⸗litauiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Zu den für den 28. November geplanten polniſch⸗litauiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen, die in Kauen ſtattfinden ſollen, wird 
eine aus acht Vertretern der polniſchen Wirtſchaftsminiſterien bes 
ſtehende Abordnung nach Kauen reiſen. 


Firmennachrichten. 


h Löbau Lubawa). Zwangs verſteigerung des in 
Rumian und Naguſzewo belegenen und im Grundbuch Rumian, 
Band 1, Blatt 26, Naguſzewo, Band 1, Blatt 33 und Naguſzewo, 
Band 2. Blatt 44, Inh. Alojzu und Helena Zdrojewiti in Rumian, 
eingetragenen Landgrundſtücks (Wohn⸗ und Wir ſchaftsgebäude, 
lebendes und totes Inventar) Flächenraum 28,19,52 Hektar, am 
80. November d. J., 11 Uhr, im Sitzungsſaal des Burggerichts. 


Das amtliche Mitteilungsblatt der Gdingener Handels 
kammer ſtellt feſt, daß der Importhandel für Kolonialwaren erneut 
auf Schwierigkeiten ſtößt infolge von Reſtriktionen bei der Zu⸗ 
teilung von Deviſen. Dies beziehe ſich in der Hauptſache auf 
Importartikel die gegen Landesprodukte ausgetauſcht werden 
könnten, z. B. auf Früchte. Infolgedeſſen habe der Preis für 
einige Artikel bis auf 30 Prozent angezogen. Die Nachfrage nach 
allen Kolonialwaren habe ſich dabei bedeutend erhöht und beſonders 
die Großhändler bemühten ſich angeſichts der unſicheren Lage mehr 
um Einkäufe als gewöhnlich. 

Die Zufuhr von Kaffee ſei weiterhin ſchwach und decke nicht 
den laufenden Bedarf. Die Preiſe hätten daher in den letzten 


Wochen um 19—25 Groſchen angezogen und man müſſe mit einer 


weiteren Preiserhöhung rechnen. 


Auch bei Tee überſteige der Bedarf an allen Gattungen die 
Zufuhr und die Tendenz ſei daher ſteigend. 


Bei Gewürzen ſei die Tendenz für Pfeffer weiter ſtark. 


Bei getrockneten Früchten, Sultaninen und Feigen 
hätten die Preiſe um 5—10 Groſchen für das Kilogramm ange⸗ 
zogen. Bei anderen getrockneten Früchten hält ſich jedoch der Preis 
auf mittlerem Niveau, da der Bedarf nicht ſo groß iſt. 


Auf den Südfrucht auktionen in Gdingen am 8. und 
am 10. November wurden alle zur Auktion gelangenden Partien 
reſtlos abgeſetzt, nämlich 230 Fäſſer italieniſche Apfel zu 1,65 das 
Kilogramm, 220 Kiſten Datteln zu 17—17,55 Zloty für die Kiſte, 
2000 Käſten holländiſche Weintrauben zum Preiſe von 10,25—11,10 
Zloty für den Kaſten und weitere 1250 Käſten holländiſche Wein⸗ 
trauben zum Preiſe von 10,50—11,35 Zloty für den Kaſten. 


Auf dem Binnenmarkt find nach dem Bericht der Handels- 
kammer kaum noch Apfelſinen aus Mozambique zu haben, ſo daß 
ihr Preis auf 2,50 Zloty für das Kilogramm angeſtiegen iſt. Die 
erſten Paläftinaapfelfinen find zum Preiſe von 1,50 Zloty für das 
Kilogramm auf dem Markt erſchienen. 


Leichte Steigerung der Rohölförderung in Polen. 


Nachdem die polniſche Rohölſörderung ſich ſeit Jahren rück⸗ 
läufig bewegt hat, iſt in den letzten Monaten im Vergleich zum 
Vorjahr ſogar eine Steigerung der Förderung zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. In den erſten neun Monaten wurden 378755 Tonnen 
Rohöl gewonnen gegen 373452 Tonnen in der Vergleichszeit des 
Vorjahres, d. h. um 1,4 Prozent mehr. Dieſe Steigerung iſt um 
fo beachtlicher, als fie, wenn auch nur klein. zeigt, daß die Anſicht, 
daß die polniſche Olinduſtrie dem ſicheren Verfall ausgeliefert ſei, 
nicht ganz zutreffend iſt. Die Steigerung der Produktion um 5303 
Tonnen konnte erzielt werden, obwohl in dem größten Erdöl⸗ 
gebiet Polens bei Boryflam die Förderung um 8240 Tonnen zu⸗ 
rückgegangen iſt. Sowohl weſtlich wie öſtlich des Beckens von 
Boryſlaw ift die Bohrtätigkeit vorgetrieben worden und hat zu den 
Neuerſchließungen im Gebiet von Niebylow geführt. 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 24. November auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 

Br 70 Zinsſatz der Bank Bolfli beträgt 4%½ /, der Lombard⸗ 
atz 5¼& / 

n Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Bel ien 90,15, 90,37 — 89,93, Belgrad —, Berlin —.—, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt —, Danyig 100, 0, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,40, 290,14 „66, Jap 
Konftantinopel- —. e 110,90, 1120 — me Le 1 
24,91 — 24,77, Newyor l — 
124,98 — 124, 22 Paris 1,92, 19,96 — 198 bei 10 16, 18.21 — 18.11, 
Riga —, Sofia —, Stockho m ——, 128,24 — 17,56, Schweiz 120,5, 
100 nen 25, Helſingfors 10,97," 11,00 — 10,94, Italien —.—, 

2 * „95. 


Berlin, 23. November. Amtl. Deviſenkurſe. New york 2,495 2,499 
London 11.625— 11,655, Holland 15,16 — A e Norwegen 58,42 bis 
58,54, Schweden 55,89 60,01, Belgien 42,194 ‚27, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,136,527, Schweiz 56,44 56,56, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 - 47,10, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute * 1 amerikaniſcher Dollar 
eg 31. dto. fanatiiher 5,24 3, 1 Pfd. Sterling 24,75 3 


—.—, 


100 Schweizer Frank 120,0: 31., 110 tangöfifche Frank 13,86 
100 deutiche Reichsmark i. Banknoten 81,00 Z1., i Stlberu Nickel 89,00 
in Gold ſeſt —,— 31, 100 Danziger Gulden 99,75 Zl., 100 tſchech. 
Kronen 10,40 l., holländischer Gulden 288,10 Zt, delgiſch Belgas 
89,90 3ʃ., ital. 2 18,70 31 


Eſſektenbörſe. 
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Tendenz: ruhig. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
23. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 18.00-18.50 Sommerraps . . 38.00 — 39.00 
Roggen 13.50 —13.75 | Leinſamen . . 50.00-53.00 
Braugerſte Er 16.00 -17 00 dauer Mohn. . . 65 00-70.00 
»erite 700-720 8/. . 15.40 — 15.9) blaue Lupinen 10.75—11.25 
Gerſte 673-678 8/1. . 14.75-15.25 gelbe Tupinen . 11.75— 12.25 
Gerſte 638-650 f /I. —.— Serrade lle —.— 
intergerſte —.— Weißtlee . —.— 
Hafer | 480 /. 14.60 — 15.00 Rottlee, 95- N.. der —— 
Hafer li 450 g/l. „ . 14.00 — 14.50 Senf TE 95,00 37,00 
Weizenmehl Peluſchken 
„ 10-35% . 35.75—37 75 Bıltoria-Erbien. . 25 0028.00 
> 10-509, . 33.1.0—35,50 ne 24.50 — 26,50 
„ 1A0-65%. 0 23—32.75 eizenſtroh, loſe . 1.50— 1.75 
„ 1135-50%,. 29 00 30.00 Weizenſtroh, gepr.. 2.25—2.75 
„ II35-65 % . 26.00 — 28.50 | Rogaenitroh loſe . 1.75—2.25 
„ 50-49% . . 24.5 — 25.50 | Roagenitroh. gepr. 2.75 —3.90 
„ 1150-65 % . 23.50 —24.50 | Haveritrob, loſe . . 150 —1.75 
„ I. 60-65 / . 22.00 — 23.00 | Haferitroh, ei 2.25 — 2.5 
I 65-70%, 18 00-1500 Gerſtenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
Roggenmehl Geritenitrob. gepr. 2.25—2.50 


90-30% 24.75 — 25.50 rt oſe (neun. . 4.75—5.25 


9 10-50% 23.75 —24.50 reßt 5.75—6.25 
14 55% 23.00 — 23.75 Neben, loſe (new). 5.25 -5.75 
Kartoffelmehl gepießt . . .25—6,75 
„Superior“ 28.50—31.50 | Leintuchen . 2 19.75 — 20.75 
Weizenk eſe (grob) . 1050-1100 Rapskuchen . 12.75—13.75 
Weizenkleie,mittelg. 9.25— 10.25 Sonnenblumen⸗ 
Roggentleie 9 (0-10.00 kuchen Fe 2 
Gerſtentleie 9.——1 75 Soſaſchrot 2 
Winterwicke Speiſetartoffe n. 9.00 — 3.50 
Winterraps 44.00 42.00 Jabriklart. p. kg /. 18½—19 fr 


die Lage auf dem polniſchen Kolonialwarenmarkt. 


Infolge der wachſenden Motorifierung Polens iſt im Verbrauch 
von Erdölerzeugniſſen nächſt dem Aſphaltverbrauch die größte 
Steigerung im Benzinverbrauch feſtzuſtellen. Die Zulaſſungs⸗ 
ziffern ſind im laufenden Jahr im Monatsdurchſchnitt auf 1000 
Fahrzeuge geſtiegen. Wahrſcheinlich wären die en noch 
höher geweſen, wenn die Straßenverhältniſſe ſich nicht hemmend 
auf den Abſatz von Kleinwagen auswirkten. Die Steigerung des 
Aſphaltverbrauchs ſcheint aber anzudeuten, daß dem Ausbau der 
Straßen erhöhte Aufmerkſamkeit zugewandt wird. Im einzelnen 
entwickelte ſich der Verbrauch wie folgt (in Tonnen): 


Januar September + oder — 
1988 1987 


in % 
Benzin 82 984 64 230 +29,1 
Petroleum 83 911 83 377 + 0,7 
Schmieröle 28 655 26 662 + 7,5 
Gas⸗ und Heizöl 55 601 52 516 +59 
Parafin 6 529 6 275 +41 
Aſphalt 24 673 17 390 +41,9 
Andere Produkte 7993 8 077 — 15 
Insgeſamt 290 296 258 527 712.3 


Förderung des Flachs ⸗ und Hanfanbaues in Polen. 


Das Bureau für Rohſtoffragen im volniſchen 
Handelsminiſterium und das polniihe Landwirtſchaftsminiſterium 
haben Schritte unternommen, um die polniſche Flachs⸗ und Hanf⸗ 
produktion zu verbeſſern und zu ſteigern. Der Anbau einer be⸗ 
ſonderen Hanfforte ermöglicht die Erzeugung von Kotonin, welches 
den Baumwollſpinnereien die Verwendung inländiſcher Rohſtoffe 
ermöglicht. Nach den Produktionsplänen ſollen vom 1. Januar 1939 
ab den Spinnereien monatlich 400 To. Kotonin zur Verfügung 
ſtehen. Beſonderes Augenmerk ſoll einer Verbeſſerung der 
Qualität des Flachſes zugewendet werden, um die Aus⸗ 
fuhr lohnender zu geſtalten. Bisher waren die Sudetengebiete, 
die jetzt zu Deutſchland gekommen ſind, die beſten Abnehmer für 
polniſchen Flachs, der jedoch qualitativ dem lettländiſchen Flachs 
nachſtand. Im vergangenen Jahre wurden in Polen 381000 To. 
Flachsfaſern und 115 000 To. Hanffaſern erzeugt. Der Wert der 
polniſchen Flachsausfuhr wird im Durchſchnitt auf 20 Mill. Zloty 
veranſchlagt. Zugleich mit den Bemühungen zu einer Stei⸗ 
gerung des Exports werden auch Anſtrengungen gemacht, 
um die Verarbeitung von Flachs zu fteigern und ſtatt des Roh⸗ 
ſtoffes das Endprodukt, Leinen, auszuführen. 


Bezeichnung inländiſcher Erzeugniſſe in Polen. 


Da die Beſtimmungen der Verordnung des Miniſterrates vom 
26. Auguſt 1936 über die Kennzeichnung beſtimmter Erzeugniſſe 
im Kleinhandel als inländiſche Erzeugniſſe noch immer nicht in 
vollem Umfange beachtet werden, hat das Handelsminiſterium einen 
Runderlaß veröffentlicht, der Erläuterungen zu den Beſtim⸗ 
mungender genannten Verordnungen enthält. So iſt es u. a. un⸗ 
ſtatthaft, in Polen erzeugte Parfümeriewaren, wenn einzelne ihrer 
Beſtandteile auch aus dem Auslande eingeführt wurden, als aus⸗ 
ländiſche Waren durch Hinzufügen der ausländiſchen Firma und 
des Urſprungsortes ihrer Hauptbeſtandteile wie Paris, London 
uſw. zu bezeichnen. Auch die im Lizenzwege in Polen hergeſtellten 
ausländiſchen Markenartikel müſſen die Firma des volniſchen Her⸗ 
ſtellgers tragen. Die Käufer dürfen durch irreführende Angaben 
auf den Etiketten von in Polen hergeſtellten Waren nicht geſchädigt 
werden. JJ. a te werden beitraft. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 24. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigleit, 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Weizen II 
728 K /l. (1231. h.) zuläſſig 6% Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 ,. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114, 1-115, f. h.) zuläſſig 2% Un⸗ 


teinigteit, eee 650 g/l. (109- 110,1 f. h.) auläffie 4% nne, 
TEA HANSER Wis. au 
Richtvreiſe: Er 


raus BE ra 


Roggen 1 Gerſtengrütze fe, 3.5- 26.25 
Weizen . . 18.25-18.75 | Geritenarüte, mittl. 25.25—26.25 
Braugerſte . . . 16.25-16.75 | Perlgerſtengrütze . 35.75—37.25 
a) Gerſte 673-678 l. 15.50—15.75 | Bittoria-Erbien „ 25.00—29.00 
h) Sale 644-650 g/l. 15.00-15.25 | Folger⸗Erbſen . 22.00-24.00 
Hafı 15.10-15.20 RER 18.00 — 19.00 
Roggenmiehl BL —.— Peluſchlten 2 00—22.00 
„ 10-50% m. Sack 24.75— 25.50 peine Einen 11. 0—12.00 
"ASS. an 55 =) ar = laue Yupinen „ 10. 00—-11.00 
er Kaas 23. 60 —25.00 
Gustl. . hast de Se Rap © 7.41.00 -42.00 
Roggennachm. 0-95 ⅜ 19.50—20.25 Winerrübſen: . 38.50 — 39.50 
Weizenmehl m. Sack Leinſamen 48.0050 00 
„Export f. Danzig —.— blauer Mohn, ; . 66.00-68.00 
5 0- 5”. 38.00-39.00 | Sen! . . 368.90—89.00 
35 10-50 ¼ͤ 35.00 — Leinktuchen „ 20.75— 21.25 
a IA 065% — 5033.50 Raps kuchen. 13. 5-14, 00 
N * 
Weizenſchrot olaſch tot 5— 
0 Speiſekartoffeln . 375—4.25 


nachmehl' 0-95 / a 00 


Roggentleie 259.75 Fabritkartoff. p. ug), 18-19 Kr 
Weizenkleie. fein. 10.60 —10.50 | Roggennıon, loſe. 3.00—8.50 
Weizenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50 1 gepr. 3.50 —4.00 
Weizentleie, grob 10.50 — 11.00 Nekeheu, oſe (neu) 5306.00 
Gerſtentleie . . 10.25—10.75 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, Roggenmehl“ 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 644 10 ] Gerſtenkleie — to Suter 580 to 
Weizen 296 8 Speiietartofl. — 0 — to 
Braugerſte — abrikkartoff. —to Ser, geprebt — 10 
a) Cinheitogerfte1283 to aatkartoffein —to | Weizenſtroh —to 
) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflock. —to | Haferſtroh — 10 
o Gerſte — to] Mohn, blau — 0 R Lupen — to 
Roggenmehl 88 to | Neteheu. gepr. 65 0 — 1 — Lupinen — to 
Weizenmehl 72 to eu, geprezt — to] Wicken — to 
Biktoria⸗Erbſ. 29 to intuchen —to | Peluſchten — to 
N 5 Rapstuhen — to] Soja chrot — to 
eld⸗Erblen — Raps — to . 
oggentleie 148 10 4 Serradelle — to tuchen — to 
Weszenkleie 60 to] Buchweizen — to Zuckerrüben 300 to 


Geſamtangebot 3545 to. 


Warſchau, 23 November. Getreide-, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide» und 8 tür 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,00 — 20, 161% 3 ! 

9 — A 1 


weizen 737 g/l. 19,50—20,00, Roggen | 693 ll. 

Hafer I 460 8/l. 16,60-16,50, Hafer ıl 15,00°—15,50, Braugerſte 
678-684 /. 17,50—18,00, Gerſte 673-678 wı. 15,25— 15,50, 
Gerſte 649 g/. 15,00 — 15,25 Gerſte 620,5 g/l. 14,75 — 15.00. 


Speiſe⸗Felderbſen 23.50 — 25,50. Vittoria⸗Erbſen 28.50-30,50, Folger⸗ 
Erbien 27,00— 29,00, Sommerwick. 19,50 — 20,00, Peluſchten 19.50 — 21,00, 
Serradelle 95% ger. 25,50 — 26,50. bl. Lupen 10.00 — 10 50, gelbe dupinen 
Winterraps 44,00 — 44,50, Sommerraps 41.0 42.00, Winter⸗ 
rübien 42.00—43,00. Sommerrubſen —.—, Leimamen 48,00—49,00, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Rottlee ohne 
Flachsſeide bis 97%, ger. 95-100, toh. neigte 250,00.— 270.00 Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 290,00 — 310,00, Inkarnatllee —— 
blauer Wohn 71,0073, 00, Senf mit Sack wenenmehl 
10-35% 39.00 42.00. 10 50%, 36,00 39,00. A 0 65˙ 34.50-36.00, 
15-65% —-, 0 40-65 7/ 25.50 —26,50. II 657% 19,50 
bis 21,50, Weizen«suttermeb: 16, 0-17, v0, Weizen⸗Nachmehl 60-95% 

— Roggenmehi 10- -50°, 25,50—26,0., Roggenmehl 140-55 % 24,50 
bis 25.0 Roggenmehl ıl 30-55%. —,—, Roggen⸗Rachmehl 
0.95% 19, 5.— 9,0, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00- 32,10, grobe 
Weizentlete 10,25—10.75, mittelgröb 9.25—9. 75, ſein 9 25— 9.75, 
Roggentleie 0- 70% 8,50-9,00, Geritentieie 85 9.00. Leintuchen 
19.5020. C0, Raps kuchen 1275—13. 25. Sonnenblumenkuchen —— 
bis —.—, Soig⸗Schror —.—. Speue⸗Kartoftein 8 abrıi» 
tartofiein Baſis 18%, ——, Roggenſtroh. gepreßt 4..5—4,75 
Roggenſtroh, loſe (in Bundel) 47545 Heu! gepreßt 7.25 — 7.75, 
Heu gepreßt 6.00—6.50. 


Umſätze 37130, davon 847 Roggen, 10510 Weizen 676% Gerlie, 
870 0 Hafer, 416% Weizenmehl 3.310 Roggenme ıı. 


Tendenz: Zei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggen ⸗ und 
Weizenmehl ruhig. 


